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Nr. 211. Sonnabend, 8. September 1928.

Einheitliche Sozialgeſetzgebung.
3. Jahrgang.

Die Forderungen des Hamburger Gewerkſchaftskongreſſes.
Als der Gewerkſchaftskongreß am Mittwoch nachmittag die

Frage der Wirtſchaftsdemokratie abgeſchloſſen hatte, trat er in die
Beratung des fünften Punktes der Tagesordnung ein: „Verein
heitlichung und Selbſtverwaltung in den Einrichtüngen der ſozia
len Geſetzgebung“. Das Referat erſtattet

Hermann Müller-Lichtenberg.
Die Forderungen, die wir auf dem Gebiet der Sozialverſiche

rung ſtellen, ſind nicht neu. Sie ſind ſo alt wie das Nebeneinan
der in der Sozialverſicherung. Von den Arbeitern iſt immer be
tont worden, daß dieſes Nebeneinander dem Zweck der Verſiche
rung abträglich iſt und daß es Zeit und Geld verſchlingt. Wie
ſteht es nun mit dem heutigen

Aufbau der Verſicherungskräger?

Jm Jahre 1926 gab es in Deutſchland 7577 Krankenkaſſen. Dar
unter waren 2161 Ortskrankenkaſſen, 432 Landkranken-
kaſſen, 4142 Betriebskrankenkaſſen, 782 Jnnungskrankenkaſſen, 18
Knappſchaftskrankenkaſſen und 42 Erſatzkaſſen. Verſichert waren
in dieſen Kaſſen 20 258 000 Perſonen. Darunter in den Ortskran
kenkaſſen 12 750 000, in den Landkrankenkaſſen 2 045 000, in den
Betriebskrankenkaſſen 3 142 000, in den Jnnungskrankenkaſſen
464 000, in den knappſchaftlichen Krankenkaſſen 754 000 und in den
Erſatzkaſſen 1103 000 Verſicherte. Jm gleichen Jahr war die Zahl
der Träger der reichsgeſetzlichen Unfallverſicherung 602;
und zwar gab es 66 gewerkſchaftliche Berufsgenoſſenſchaften und
407 ſogenannte Ausführungsbehörden. Von der Verſicherung er
ſah wurden 24 862 000 Perſonen wobei die nicht mitgezählt wur

den, die Baugewerbs-, Tiefbau und
Seeberufsgenoſſenſchaft verſichert ſind. Den Hauptanteil haben die
land und forſtwirtſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaften, bei ihnen
ſind 14 068 000 Perſonen verſichert, während die gewerkſchaftlichen
Berufsgenoſſenſchaften nur 9918 000 Verſicherte erfaßken. Jn
der Jnvalidenverſicherung gibt es 35 Verſicherungsträger. Die
Zahl der Verſicherten iſt etwas geringer als in den Krankenkaſſen
weil auch in der Angeſtelltenverſiche rung Befindliche
gegen Krankheit verſichert ſind. Von der Angeſtelltenverſicherung
werden insgeſamt 3 200 000 Verſicherte erfaßt, und dazu kommt
die knappſchaftliche Verſicherung mit 786 000 Verſicherten. Beide
haben nur einen Verſicherungsträger-

Er gibt genug Lobredner dieſer Syſtemloſigkeit,

aber keiner hat bis jetzt den Mut gehabt, zu ſagen, daß das alles
ſo bleiben müſſe, weil es für die Verſicherten vorteilhaft ſei. Dieſe
Syſtemloſigkeit iſt ein Syſtem der Verſchwendung. Der Apparat
iſt nur zur Not brauchbar, in Wirklichkeit gehört er in die Rumpel
kammer.

Wie ſoll nun der Verſicherungskträger ausſehen?

Es kann für heute nur auf große Linien ankommen, und die liegen
wohl vor den Augen eines jeden, der daran gehen müßte, unbe
kümmert um das Vorhandene, eine Verſicherung zu ſchaffen. Er
würde an einen einheitlichen großen, alle Verſicherungszweige ein
ſchließenden Verſicherungsträger denken, und dies iſt es, was auch
wir ins Auge zu faſſen haben. Dieſer Träger iſt zu gliedern ein
mal nach den Aufgaben, die er zu erfüllen hat, und dann wieder
nach Wirtſchaftsbezirken ähnlich wie die Erwerbsloſenverſicherung
gegliedert iſt. Verſicherungstechniſch kann dieſer Plan kaum Schwie
rigkeiten in ſich bergen. Wir haben heute ſchon Berufsgenoſſen
ſchaften, die ſich auf das ganze Reich erſtrecken, und die nach

Wirtſchaftsbezirken ſektionsweiſe geteilt ſind. Das iſt auf
kleinerer Grundlage etwas ganz Aehnliches auf dem einen Gebiet
der Verſicherung. Bei der Jnvalidenverſicherung haben
wir die räumliche, an Verwaltungsbezirke ſich anlehnende Teilung.
Aber dieſe ſelbſtändig verwalteten Verſicherungsanſtalten tragen
die Rentenlaſt gemeinſam.

Am ſchwierigſten ſcheint es bei der Krankenverſicherung

zu ſein, aber auch da ſcheint es nur ſo. Es iſt richtig daß der
Verſicherte mit einer Verwaltungsſtelle der Krankenverſicherung
jederzeit ohne beſondere Schwierigkeiten in Verbindung kommen
muß. Aber wie iſt es da ſeit jeher mit den Hilfskaſſen ge
weſen, den heutigen

bei den derZweiganſtalten

Erſatzkaſſen?

Auch dieſe dehnen ſich über das ganze Reich aus, und ihre Mitglie
der müſſen doch überall das finden, was ſie im Erkrankungsfalle
brauchen Das iſt dort, wo die Mitgliederzahl bei der Erſatzkaſſe
gering iſt, heute ſicher manchmal nicht einfäch, aber es wird ein
fach ſein bei der großen Mitgliederzahl, die eine einheitliche Kran
kenkaſſe für das ganze Reich überall haben wird. Es wird ſo
einfach ſein, wie es heute bei den großen Allgemeinen HOrtskran
kenkaſſen unſerer großen Städte iſt.

Jch habe vorhin auseinandergeſetzt und als wichtig bezeichnet,
daß ſchon heute in faſt allen Verſicherungsſtellen der Verſicherte
ſich

zunächſt an die Krankenkaſſe wendel.

Sie iſt der gegebene Unkerbau, und ſo werden in Zukunft die vie
len für die Krankenverſicherung zu errichtenden Nebenſtellen den
anderen Zweigen der Verſicherung dienſtbar nacht werden. Es

nan S

gibt nur eine Stelle, an die die Verſicherten ſich zu wenden haben,
das iſt

die Rebenſtelle der Krankenverſicherung.

Was ſich daneben und darüber aufbaut, das dient der Orgäniſie
rung und der Verwaltung. Bei den Verſicherten darf gar nicht das
Gefühl aufkommen, daß ſie mit verſchiedenen Verſicherungszwei
gen zu tun haben, auch dann nicht, wenn ſich die nach dem Geſetz
zu gewährenden verſchiedenen Bezüge nacheinander ablöſen.

Wie gſteht es nun mit einer einheitlichen Verſicherung mit den

Beiträgen der Anfallverſicherung?

Auch in Zukunft werden für die verſchiedenen Zweige der Verſiche

rung verſchiedene Berechnungen aufgeſtellt werden müſſen; denn
jede Verſicherungsart muß ſich ſelbſt tragen und da iſt der Bei
tragsanteil, der auf die Unfallverſicherung entfällt, nach wie vor
auf das Kotntto der Unternehmer zu ſetzen. Beim Perſonen
kreis geht es nicht ohne weiteres an, von einem gleichen Kreis
der Verſicherten zu reden, wie es in der Regel geſchieht, wenn von
der Vereinheitlichung geſprochen wird. Es muß richtiger davon
geſprochen werden, daß alle gegen Gehalt oder Lohn verſicherten
Perſonen von allen Zweigen der Verſicherung erfaßt werden müſ
ſen. Dabei kann dann beſonders geprüft werden, inwieweit auch

kleine Unternehmer in Gewerbe und Landwirtſchaft zu verſichern
ſind.

Bei der Frage der Selbſtverwaltung

handelt es ſich um die maßgebende Mitwirkung der Verſicherten.
Es iſt darunter ein Verwäaltungsſyſtem verſtanden worden, wie

ir es durch die Ortskrankenkaſſen ſchon immer hat
tken, wo in Ausſchuß und Vorſtand zwei Drittel der Mitglieder von
den Verſicherten geſtellt wurden und werden. Daß nie etwas an
deres unter Selbſtverwaltung von der geſamten Oeffentlichkeit ver
ſtanden wurde, geht aus den verſchiedenen Kämpfen um die Selbſt
verwaltung hervor, die die Arbeiter zu führen hatten. Es hat ſich
da ſtets um die Halbierung der Beiträge gedreht und den damit
in Ausſicht geſtellten größeren Einfluß der Unternehmer. Das iſt
von den Arbeitern ſtets als Beſeitigung der Selbſtverwaltung be
zeichnet worden. In der Sozialverſicherung handelt es ſich um die
Angelegenheiten der Verſicherten. Der Hinweis darauf, daß auch
die Unternehmer Beiträge leiſten und ſie deshalb auch mitreden
nüßten, iſt verfehlt. Den Unternehmer möchte ich ſehen, der die

Verfaſſung der

Beiträge aus ſeiner Taſche bezahlt Streng genommen haben die
Unternehmer in der Verwaltung der Arbeiterverſicherung

überhaupt nichts zu ſuchen.

Aber die Reichsverfaſſung ſpricht nur von der maßgebenden Mit
wirkung der Verſicherten. Sie ſieht demnach auch die Mitwirkung
ar derer Kreiſe vor und das können überlieferungsgemäß nur die
Unternehmer en. Es ift deshalb zwecklos, weitergehende Forde
rungen aufzuſtellen. Mit der Selbſtverwaltung verträgt ſich aber
auch nicht die Vevormundung durch die Bürokratie. Das Aufſichts
recht des Staates ſoll nicht abgeſtritten werden, aber das braucht
nicht da führen, daß die Verſicherungsträger am Gängelband ge
helten werden. Der Arbeiter braucht keinen Vormund

Die wirtſchaftlichen Vereinigungen der Unternehmer und der
Arbeiter ſollen es ſein, die die Mitglieder der den Aufſichtsbehör
den beizuordnenden Ausſchüſſe ſtellen. Das entſpricht der Wand
lung des Rechts, die ſich in den letzten Jahren vollzogen hat, der
Umwandlung in das kollektiviſtiſche Recht, das wir auf weiten Ge
bieten des Arbeitsrechts heute ſchon haben.

Die wirtſchaftlichen Vereinigungen ſind die Träger

des Geſamtwillens der Beteiligten; deren Einſchaltung auf allen
Gebieten, die mit der Arbeit zuſammenhängen, iſt daher eine
Selbſtverſtändlichkeit. Das gilt nicht nur von der Gewerbeaufſicht,
ſondern auch von der Sozialverſicherung. Auch dort ſind ſie heute
ſchon eingeſchaltet. Aber das genügt nicht. Gewählt brauchte
überhaupt nicht zu werden. Genau wie bei den Arbeitsgerichten
und bei der Erwerbsloſenverſicherung können die Vertreter von.
den wirtſchaftlichen Bereinigungen benännt werden bei allen
Selbſtverwaltungskörpern und Behörden der Sozialverſicherung,

Eine Erklärung des Reichsarbeitsminiſter iums
Miniſterialdirektor Dr. Griſer.

Was Naphtali im allgemeinen zur Wirtſchaftsdemokratie geſagt
hat, gilt auch für die Sozialverſicherung. Die Hauptforderung
geht dahin,

die Sozialverſicherung zu vereinfachen

und die Jdee der Selbſtverwaltung in ihr beſſer zu verankern.
Wertvolle Anſätze für die Umgeſtaltung der Sozialverſicherung im

G eaaaaaneatràtrdt, ns,sStraee-—o etSevering auf dem Gewertſchaftskongreß.
Er kündigt den Abbau der Techniſchen Nothilfe an.

Hamburg, 6. Sept. (Eig. Drahtm.) Auf dem Hamburger Ge
werkſchaftskongreß nahm am Donnerstag Reichsinnenminiſter
Severing das Wort. Seine Rede war das Ereignis des Tages
Sie war ein Fanfarenſtoß voll Kraft und Zuverſicht. Severing
führte aus:

Der Leiter des Kongreſſes hat hervorgehoben, daß ich aus der
Gewerkſchaftsbewegung komme. Jawohl ich bin und bleibe der
kleine Metallarbeiter und wenn ich jetzt einige Worte
über meine Amtsführung ſage, ſo bin ich gewiß, daß an manchen
Stellen meine Rede ein Ccho findet. Jch bleibe eben doch

bis an mein Lebensende ein Gewerkſchafter.

Man hat in der Delctte geſagt, die Miniſter könnten üicht die
Sterne vom Himmel her aerholen, man ſolle alſo nicht gleich all
zuviel von den ſozialiſtiſchen Miniſtern verlangen Sterne
vom Himmel derunterhöten? Warum nicht?
Wenn es geht, holen wir auch die Skerne vom Himmel herunter.

(Stürmiſcher Beifall Wir ſind vorwärts gekommen, vor allem in
der Sozialpolitik. In der Sozialpolitik ſteht das Zentrum auf un
ſerer Seite, weil die chriſtlichen Arbeiter für das Zentrum eine
Art Motor darſtellen. Jn der Kulturpolitik ſteht das Zentrum nicht
auf unſerer Seite. Jch möchte daher vor Illuſſionen warnen. Ob
das Umſchulgeſetz eingebracht wird, das iſt zunächſt eine taktiſche
Frage Ueber taktiſche Fragen ſpricht man aber nicht in der Oef
fentlichkeit. Jch betrachte es als meine Hauptaufgabe, zunächſt ein
mal den Bau der Republik nach dieſer Seite hin zu feſti
gen und zu ſichern. Man hat geſagt, die Republik iſt bereits
geſichert. Die Republik als ſolche gewiß, aber nicht ihre Verwal
tung.

Jhr Verwaltungsapparat iſt noch ſehr labil.
(Starker Beifall.) Wenn wir die Republik ſichern wollen, dann
genügt es nicht, daß die ſozialiſtiſchen Miniſter in der Reichserneu
erung nur eine Gaſtrolle von etwa 4 Wochen geben, ſondern wir

müſſen dann ſchon
eine ganze Legislaturperiode in der Regierung bleiben.

(Starker Beifall) Damit iſt nicht geſagt, daß wir unter allen Um
ſtänden in der Regierung bleiben wollen. Wir bleiben nicht in
der Regierung um den Preis eines Verräts der Grundſätze. Grund
ſätze verrate ich nicht. Lieber würde ich die Arbeiterſchaft zur
ſcharfen Oppoſition gegen die beſtehenden Gewalten führen. Von
grundſätzlichem Verrat kann keine Rede ſein, auch nicht in der und Nutzen ſtiften

Panzerkreuzerfrage. Das iſt nur eine taktifche
und nicht eine grundſätzliche Frage

Wenn ich nun auf dem Gebiete der Geſetzgebung auch nicht
poſitive Dinge in Ausſicht ſtellen kann ſo komme ich doch nicht mit
leeren Händen vor den Kongreß Ein Miniſter iſt zwar nicht das
Mädchen aus der Fremde, das für jeden eine ſchöne Gabe mit
bringt; immerhin habe ich für den Kongreß doch etwas mitgebracht.
Es iſt auf der Tagung wiederholt von einer

Durchbrechung des Bildungsmonopois
geſprochen worden. Im Etat des Reichsinnenminiſterums iſt eine
Vermehrung der Mittel zur Unterſtützung minderbemittelter intellek
kueller Kinder vorgeſehen worden. Ueber 134 Millionen ſind für
ſolche Zwecke mehr als früher bereitgeſtellt worden. (Starker
Beifall) Der Finanzminiſter bremſt beim Geldausgeben. Das
kann ich ihm nicht verdenken angeſichts der allgemeinen Finanzlage
des Reiches Auch ich bin für das Sparen, aber für Sparen am
richtigen Ort. Jch beabſichtige deshalb den

Abbau der Techniſchen Nolhilfe:

mit dem auf dieſe Weiſe eingeſparten Geld läßt ſich immerhin zur
Durchbrechung des Bildungsmonopols etwas tun. (Stürmiſcher
Beifall des Kongreſſes, Zurufe: „Das allein iſt ſchon ein Panzer
kreuzer wertl) Wir werden zunächſt 524 Millionen und ſpäter
22 Millionen einſparen. Jch kann an den Abbau der Techniſchen
Nothilfe umſo ruhiger herangehen, als ich mein Vertrauen zu den
Gewerkſchaften habe. Jch weiß, daß die Gewerkſchaften in kri-
tiſchen Situationen auch zu mir Vertrauen haben werden, und des
wegen bedeutet für mich der Abbau der Techniſchen Nothilfe kein
beſonderes Riſiko. Geſpart kann aber auch werden,

wenn wir endlich zu einem wirklichen Deutſchen Reich kommen
und dem Partikularismus und der Vielſtaaterei zu Leibe gehen.
Wenn wir erſt aus dem Stadium der Preſſeerörterungen und der
Länderkonferenzen herauskommen, und wenn erſt einmal einige
der kleinen Länder verſchwunden find, dann iſt der
erſte Schritt vorwärts getan, der uns ſchließlich zu einer Reichs
kulturpolitik und zu einem Reichskultusminiſterium bringen muß.

Den Gewerkſchaftskongreß rufe ich zur Mitarbeit für dieſe
Ziele auf. Mit dem Verpulvern der Gelder für unnötiges ſtaatliche
Reben und Durcheinander muß Schluß gemacht werden. Was auf
dieſe Weiſe eingeſpart wird, das kann der Förderung des Auf
ſtiegs von befähigten Kindern der Arbeiterklaſſe unendlichen Segen

(Langandauernder, ſtürmiſcher Beifall.)



Sinne der Selbſtverwaltung liegen bereits vor.
miniſterium denkt man an eine
engere Verbindung der Sozialverſicherung mit den Gewerkſchaften.
Es könnten vielleicht beſondere Spitzen geſchaffen werden, in denen
die Gewerkſchaften maßgebenden Einfluß ausüben. Es iſt ja heute
ſchon ſo, daß niemand in ein Amt kommen kann, der nicht von den
Gewerkſchaften vorgeſchlagen iſt. Die Verbindung der Verſicherung
mit den Berufsverbänden wäre für die nächſte Zukunft ein gang
barere Weg in der Richtung der Reformvorſchläge. Auf dieſe Weiſe
würde der Arbeiter für die Dauer ſeines ganzen Lebens auf das
engſte mit der Sozialverſicherung verbunden bleiben. Von der
Wiege bis zum Grabe, vom Wochenbett über Fährniſſe, Krankhei-
ten, Unfälle, über Arbeitsmangel und Arbeitsunfähigkeit hinweg
bis zur Sorge für die Witwen und Waiſen würde die Sozialver-
ſicherung dem Arbeiter unterſtützend zur Seite ſtehen. Die Reichs
regierung ſteht den Forderungen der Gewerkſchaften auf Ausbau
der Sozialverſicherung im Sinne der Selbſtverwaltung ſympathiſch
gegenüber.

Um 6 Uhr wird die Weiterberatung auf Donnerstag vormittag
vertagt.

Jm Reichsarbeits

Die weitere Ausſprache
am Donnerstag vormittag zeigte, daß die Forderung nach Ratio
naliſterung und Vereinheitlichung der Sozialverſicherungszweige
bei allen Kongreß Delegierten abgeſehen natürlich von den oppo-
ſitionellen Unterſtützung und Anklang fand. Bohlmann vom
Hauptverband deutſcher Krankenkaſſen betonte, daß auch Leh
mann vom Hauptverband durchaus für Vereinheitlichung ſei. Leh
manns Ausführungen auf dem Breslauer Krankenkaſſfentag ſeien
von Müller falſch aufgefaßt worden. Auch Lehmann ſei ſtets für
Zuſammenfaſſung im Krankenkaſſenweſen eingetreten. Sieg
m un deChemnitz begründet einen Antrag der Fabrikarbeiter auf
Herabſetzung der Altersgrenze in der Jnvalidenverſicherung auf 60
Jahre und Erhöhung der Renten. Weiter unterſtützte Siegmund
einen Antrag der ebenfalls von den Fabrikarbeitern kommt und
der zur Sicherung eines einheitlichen Vorgehens bei der Reform
im Arbeitsrecht und in der Sozialverſicherung gemeinſame Bera-
tungen zwiſchen Bundesvorſtand und Verbänden verlangt. Dem
m er- Königsberg kritiſiert die ewigen Verſchleppungen bei den Ent
ſcheidungen der Oberverſicherungsämter. Wichtiger als die Herab
ſetzung der Altersgrenze iſt nach ſeiner Auffaſſung die Schaffung
ausreichender Renten, denn mit den jetzigen Renten könne niemand
exiſtieren Die Jnvalidenrentner ſeien gezwungen, weiter auf den
Arkeitsmarkt zu kommen, und die Arbeitgeber nutzten das aus,
inden ſie die Renten vom Tariflohn abzögen. Gäbler-Hohen
ſtein von der Oppoſition lehnte die Entſchließung des Bundesvor
ſtandes zur Vereinheitlichung der Sozialverſicherung ab. Tho
m as-Fankfurt a. M. von den Dachdeckern begründet einen An
trag des Zentralverbandes der Dachdecker der ſich ſcharf gegen die
leichtfertig Art wendet, wie heute die Genehmigung zur Errich
tung von Jnnungsfrankenkaſſen gegeben wird. Er bittet den
Reichs nnenminiſter, ſeinen Einfluß dafür einzuſetzen, daß hier
endlich einmal ein anderer Kurs bei den Behörden Platz greife.
Schäfer- Leipzig trat ebenfalls für die Herabſetzung der Alters
grenze in der Jnvalidenverſicherung und für Erhöhung der Rente
ein. In feinem Schlußwort polemiſiert Hermann Müller noch
mals gegen Lehmann vom Hauptvorſtand deutſcher Krankenkaſſen

In der Abſtimmung wurde folgende

Entſchließung des Bundesvorſtandes
und des Bundesausſchuſſes zur Vereinheitlichung und Selbſtverwal
tung in der Sozialgeſetzgebung angenommen.

Der 13. Kongreß der Gewerkſchaften Deutſchland erneuert die
Beſchlüſſe der früheren Kongreſſe, die auf Vereinheitlichung und
Vereinfachung der Sozialgeſetzgebung hinzielten. Er fordert mit
allem Nachdruck, daß die Reichsregierung endlich beginnt, der
nur geſchichtlich zu erklärenden Zerſplitterung und der damit ver
bundenen Verſchwendung an Zeit und Mitteln in der Sozialver
ſicherung ein Ende zu machen.
Nicht die Vereinfachung, ſondern die Zerſplitterung hat in der

Soßialverſicherung in den letzten Jahren Fortſchritte gemacht. Noch
immer wird unter Verkennung der großen gemeinſchaftlichen Auf
gaben Sonder wünſchen der Unternehmer Rech
mung getragen, wofür die Neuerrichtung von Jnnungskran-
kenkafſen in Preußen nur ein Beiſpiel iſt.
Der Kongreß fordert territorial aufgebaute Verſicherungsträger,

die mit Ausnahme der Arbeitsloſenverſicherung, alle Zweige der
Verſicherung erfaſſen. Bei ihrer Errichtung iſt Rückſicht zu nehmen
auf Leiſtungsfähigkeit der Verſicherungsträger und leichteſte Er
reichbarkeit durch die Verſicherten Beides iſt zu erreichen durch
die Ausdehnung auf große Gebiete die entſprechend bezirklich oder
örtlich zu gliedern ſind. Im Verſicherungsträger ſelbſt ſind den
Aufgaben entſprechende Unterabteilungen zu ſchaffen.

Die Reichsverfaſſung verſpr echt den Verſicherten maßgebenden
Einfluß bei den Verſicherungsträgern. Sie wird damit ſowohl dem
Zweck der Verſicherung gerecht als auch dem Umſtande, daß die
Verſicherung getragen wird von den Beiträgen der Ar
beitnehmer, denn auch die Beiträge der Arbeitgeber ſtammen
aus dem Arbeitsertrag der Verſicherten. Der Kongreß fordert
daher erneut Befreiung von der Vormundſchaft der Arbeitgeber
und der behördlichen Büxokratie. Die Verſicherten haben ein Recht
auf die Selbſtverwaltung

Einer gründlichen Umgeſtaltung bedarf auch die Gewerbegauf
ſicht. Auch dieſe iſt zu vereinheitlichen. Sie iſt, obgleich auf der
Reichsgewerbeverordnung aufgebaut, heute Sache der Länder Der
Einfluß des Reiches, das der Träger der geſamten ſozialen
Geſetzgebung ſt, iſt dabei verſchwindend gering. So entſteht
von ſelbſt die Forderung nach der Uebernahme der Arbeitsaufſicht
durch das Reich, die der Kongreß nachdrücklichſt als ſeine Forde

rung erhebt e 5Bei den erforderlichen Reformen iſt, der Entwicklung folgend,
die auf anderen Gebieten des ſozialen Rechts ſich Bahn gebrochen
hat, auf die kollektive Mitwirkung der wirtſchaftlichen Ver
einigungen der größte Wert zu legen. Sie ſind die Träger des Ge
ſamtwillens

Der Kongreß hält die Neuregelung der Sozialverſicherung und
der Arbeitsaufſicht für beſonders dringlich Ueberführt bleibt da
neben die Forderung nach Schaffung von einheitlichen Ar
beitsbehörden beſtehen. Auf dieſes Ziel iſt hinzuarbeiten auch bei
den vom Kongreß geforderken Reformen.“

Weiker wurde angenommen
der Antrag des Zentralverbandes der Dachdecker gegen die Begün
ſtigung der Jnnungskrankenkaſſen. Der Antrag des Fabrikarbei
terverbandes zur Sicherung eines einheitlichen Handelns in der
Reformarbeit für die Sozialverſicherung durch Beſprechungen zwi
ſchen Bundesvorſtand und Verbände wurde dem Verband zur be
ſonderen Beachtung empfohlen. Angenommen wurde der Antrag
der Fabrikarbeiter auf Herabſetzung der Altersgrenze in der Jnva
lidenverſicherung auf 60 Jahre.

Die übrigen Anträge, die die Zuſtimmung der Antragskommiſ
ſion gefunden hatten, wurden dem Bundesvorſtand als Material
überwieſen. So u. a. auch der Antrag auf Ausbau der Wit
wen rente, auf Schaffung von Garantien dafür, daß die Wit
wenrenten bei dem Tode des Ehemannes in jedem Fall gezahlt

Rußland tritt dem Kellrgova

Heute abend kommt Briand zu Müller.
Genf, 7. Sept. (Eig. Funkm.) In Anbetracht der langen Rats

ſitzung des Völkerbundes iſt der für Donnerstag nachmittag vorge
ſehene Gegenbeſuch Briands bei Hermann Müller unterblieben.
Vorausſichtlich wird der Beſuch und damit die weitere Ausſprache
über das Rheinlandproblem heute abend ſtattfinden. Ein be
ſonderer Beſuch Müllers bei den Vertretern Englands, Belgiens
und Jtaliens, ähnlich der Demarche bei Briand, iſt nicht in Aus
ſicht genommen
klärt, die übrigen Beſatzungsmächte direkt zu verſtändigen, um mit

lers zu vereinbaren

„Nicht abgeneigt.“
Paris, 7. Sept. (Eig. Funkm.) Die Pariſer Preſſe erklärt heute

daß es wegen der Ueberlaſtung der Tagesordnung des Völkerbun-
des ganz unmöglich ſei, die Verhandlungen über die Räumung des
Rheinlandes vor der nächſten Woche fortzuſetzen: Dieſe Aktem
pauſe geſtatte es allen Teilnehmern, das Problem nochmals reiflich
zu überlegen. Jmmerhin hat ſich die Tonart der Pariſer Preſſe
in den letzten Tagen doch ſehr erfreulich geändert. Vor allem
trifft man nirgends mehr die alten Einwände, daß Deutſchland
überhaupt kein Recht habe, die Räumung zu verlangen, es ſeine
Verpflichtungen nicht erfülle oder die ſchwärzeſten Pläne gegen
Frankreich und Polen im Schilde führe. Die Stimmung in
Paris iſt neuerdings unbedingt entgegenkommend und
ſogar verhandlungsfreundlich. Dieſe günſtige Atmoſphäre die
durch die unentwegte Durchhaltung der Locarno-Politik geſchaffen
würde, iſt nicht zuletzt darauf zurückzuführen, daß die Perſönlichkeit
des ſozialdemokratiſchen Reichskanzlers Müller in Genf
einen ausgezelchneten Eindruck gemacht hat. Die Pa-
riſer Preſſe kann ſich nicht genug tun, ſein Verhandlungsgeſchick,
ſeinen Freimut und ſeine Offenheit zu rühmen. Allerdings betont
man immer wieder daß man verhandlungsbereit ſei und daß

Deukſchland nur Vorſchläge zu machen brauche

werden und nicht erſt dann, wenn die Witwe 66 zwei Dritte Proz.
arbeitsunfähig iſt.

Die kommuniſtiſche Oppoſition hatte im Laufe des Vormittags
eine

Entſchließung zur Panzerkreuzerfrage

eingereicht. Der Kongreß verſagte dieſer Entſchließung jedoch die
Unterſtützung. Für die Entſchließung ſtimmten nur die drei
Männer der Oppoſition.

Den Schluß der Nachmittagsſitzung bildete ein Referat von Heß-
ler vom ADGB über die

Bildungsfragen der Gewerkſchaften.
Hieran ſchloß ſich noch eine kurze Ausſprache Darüber werden
wir morgen ausführlich berichten.

Der Donnerstagnachmittag war nach der anſtrengenden Arbeit
der vorigen Tage ſitzungsfrei. Am Freitag vormittag wird die
Beratung fortgeſetzt.

kt bei.

Volkskommiſſar Litwinow.

Die Sowjetregierung hat wie uns aus Riga gemeldet wird
am Donnerstag durch eine von Litwinow unterzeichneten und dem
franzöſiſchen Botſchafter in Moskau ausgehändigte Erklärung
ihren Beitritt zum Kellogg-Pakt vollzogen. Das war wohl die
Konſequenz aus den dauernden Schimpfereien der Kommuniſten
über den Kellogg-Pakt. Daraus ſieht man wieder einmal, wie
wenig ernſt die Deklamationen der Moskauer und deren Traban
ten zu nehmen ſind.

Severing bei den Buchdruckern.
Köln, 6, September. (Eig. Drahtb.). Auf Einladung des Deut

ſchen Buchdruckervereins (die Organiſation der Buchdruckereibeſit
zer) ſind am Mittwoch in Köln Vertreter der Buchdrucker Arbeit
geberörganiſationen aus über 20 Staaten zum zweiten Jntern.
Büchdrückerkongreß zuſammengetreten. Zickfeld Oſterwieck,
der Vorſitzende des Deutſchen Buchdruckervereins, begrüßte die
Teilnehmer, insbeſondere den Reichsminiſter des Innern Karl Se
vering. Nach einer kurzen Ueberſicht über die Entſtehung der Jn
ternationale der Buchdruckereibeſitzer nahm Reichsminiſter Seve
ring, mit lebhaftem Beifall begrüßt, das Wort.

Severing betonte, daß er immer gern da weile, wo Menſchen
aus aller Welt zuſammenkommen, um vom Frieden zu ſprechen.
Er erinnerte an die Unterzeichnung des Kellogg Paktes in Paris.
Das Werk der Staatsmänner bleibe aber nur ein unzüulänge
liches Stückwerk, wenn es nicht von der Arbeit der Völker
ſelbſt getragen werde. Deshalb freue er ſich beſonders, wenn die
Orgäniſationen der verſchiedenen Länder in gemeinſamer Arbeit
immer enger verbunden werden. Gerade das Buchdruckergewerbe
ſei geeignet, in dieſer Richtung zu arbeiten. Bücher und Zeitun
gen ſeien ein Spiegelbild der öffentlichen Meinung, ja noch mehr,
ſie mächten die Meinung. Ebenſo wie Haß und Feindſchaft könn
ten ſie auch friedliche Liebe und Menſchlichkeit wecken. Das Blei
der Setzmaſchine könne gefährlicher werden, als das Blei der Gra
naten und DumDuümGeſchoſſe. Es könne aber auch Frieden und
Segen ſtiften. Die Jünger der ſchwarzen Kunſt ſeien berufen, Weg
bereiter einer helleren, ſicheren Zukunft zu ſein. Die Ausführün
gen des Miniſters Severing wurden von ſtürmiſchem Bei-

fall begleitet. e S

Räumungsfrage Geldfrage.

Der franzöſiſche Außenminiſter hat ſich bereiter

ihnen eine gemeinſame Ausſprache in Anweſenheit des Reichskang

So ſchreibt die „Volonte“, es ſei böſer Wille oder Dummheit mit
der Regelung der Räumungsfrage und der damit verbundenen Re

parationsfrage bis nach den amerikaniſchen Wahlen zu warten
Sie änderten doch nicht viel und auch jetzt ſei man ſicher, daß die
entgültige Liquidierung des Krieges die Unterſtützung Amerikas
finden würde.

„Alle Beſatzungsmächte!, ſo ſchreibt z. B. der „Temps“, „ſind
bereit, die Räumungsfrage mit Wohlwollen zu prüfen, aber man
darf doch nicht ernſtlich erwarten, daß man die Rheinlandgaran
kien aus der Hand geben kann ohne gleichzeitige Kompenſationen.

Hier muß das Reich Vorſchläge machen;

eine Löſung iſt nicht unmöglich, denn niemand wünſcht die Rhein
landbeſetzung über Gebühr zu verlängern.“

Bemerkenswert iſt auch, daß in der Linkspreſſe
nirgends mehr von Sicherheitsgarantien am Rhein

oder an der deutſchen Oſtgrenze die Rede iſt. Man ſucht die Lö-
fung vielmehr ausſchließlich auf finanziellem Gebiete.
Dabei ſtößt der Gedanke, vorläufig in Erwartung der amerika
niſchen Hilfe nur einen Teil der Dawesobligationen unter
anſpruchnahme der europäiſchen Finanzmärkte zu mobiliſieren,

keineswegs auf prinzipiellen Widerſpruch e

zunützen, um alle Geiſter des Chauvinismus mobil zu machen. Sie
iſt es auch, die jetzt wieder verſucht, die Sicherheitsfrage in die De
batte zu werfen und die um Hilfe für das bedrohte Polen ſchreit,
Pertinax beſchuldigt heute im „Echo de Paris“ ſogar Briand, daß

die Räumung an die Reviſion der Kriegsſchülden und Repara
tionsfrage bindet, nicht achtet und daß er es vor allem verabſäumt
habe, ſich ſofort mit den engliſchen Delegierten ins Einvernehmen
zu ſetzen. Es ſei klar meint er, daß Briand zwiſchen ſeinen
Pflichten als franzöſiſcher Außenminiſter und einen Wunſch nach
Fortſetzung der Locarnopolitik laviere und dabei nur zu ſehr ſeine
Pflichten vernachläſſige.

9 voDer Reichsſtädtebund in Heidelberg.
Heidelberg, 6. Sept. (Eig. Drahtm.) Vom 5. bis 7. September

tagt in Heidelberg der Reichsſtädtebund. Vertreten ſind 1476Klein und Mittelſtädte. Dem am Mittwoch veranſtalteten Begrü

ßungsabend folgte am Donnerstag die eigentliche Mitgliederver-
ſammlung mit einer Reihe von Vorträgen, denen u. a, Staatsmini
ſter a, D. Siering, Redakteur Fechner in Vertretung des
Parteivorſtandes, Dr. Herz als Vertreter der Sozialdemokra
tiſchen Reichstagsfraktion und Reichstagsabgeordneter Keil-Stutt
gart beiwohnten.

Reichsminiſter a, D. Dr. Külz referierte über die
Ziele der Verfaſſungs- und Verwaltungsreform

in Reich Ländern Gemeindeverbänden und Gemeinden Die terri
toriale Gliederung des Reiches ſowie die Zuſtändigkeitsabgrenzun
gen zwiſchen Reich Ländern und Gemeinden bedürften einer völ
lig neuen Regelung Jm neuen Deutſchland ſei kein Raum
mehr für Länder, deren Eigenſtaatlichkeit nur auf dyna

ſierung und Stärkung der Selbſtverwaltung zu löſen-
Als Mit berichterſtatter trat Oberbürgermeiſter Renn e re Ra

ſtatt für eine Verwaltungsreform ein, die Wegbereiterin für den
Einheitsſtaat iſt und durch die eine Vereinfachung des Inſtanzen
zuges bewirkt wird. Dabei müßten die einzelnen Kreiſe im Sinne
des Freiherrn vom Stein Träger der Selbſtverwaltung ſein, wäh
rend höhere, überörtliche kommunale Verbände nur als Ergänzun
gen in Frage kommen ſollen, ſoweit die einzelnen Gemeinden ge
wiſſe Selbſtverwaltungsaufgaben ſelbſt nicht löſen können.

Jn einem Vortrag über das
Umgemeindungsproblem

wandte ſich Univerſitätsprofeſſor Dr. Hoffmann- Münſter (dnut.)
gegen eine Aufteilung der großen IJnduſtriegebiete in wenige grö
ßere Verwaltungsbezirke, wodurch mittlere und kleine Gemeinden
pernichtet würden.

Aeber Stkeuervereinheitlichung und Finanzausgleich

verbreiteten ſich Miniſteriäldirektor Dr. Hog und der geſchäfts
führende Präſident des Bundes Dr. Haekel- Berlin. Erſterer
verlangte von einer Steuervereinheitlichung, daß ſie den Ländern
und Gemeinden die nötige Bewegungsfreiheit laſſe Hinſichtlich des

den das Zuſchlagsrecht, trat für Senkung der Realſteuern ein und
befürwortete als Erſatz für das Reich den Ausbauſ der Ge
kränkeſteuer ſowie eine mäßige Erhöhung des Umſatzſteuer

ſten eReichstagsabgeordneter Brüning (Zir) ſprach dem Zu
ſchlagsrecht eine Entlaſtung der Gemeinden ab und erhofft vom
interkömmunalen Laſtenausgleich zunächſt Wege einer teilweifen

Löſung eAm Donnerstag legte die Sozialdemokratiſche Fraktion am
Grabe des verſtorbenen Reichspräſidenten Ebert einen Kranz
nieder. Der Reichsſtädtebund widmete dem verſtorbenen Präſi
denten der Republik ebenfalls einen Kranz-

e Der Fall Jakubowſtki.
Die von dem ſozialdemokratiſchen Staatsminiſter in

MecklenburgStrelitz, von Reibnitz, vor mehreren Wochen eingelei
tete Unterſuchung über die Hinrichtung des ruſſiſchen Kriegsgefan
genen Jakubowſki hat näch einer amtlichen Mitteilung der Re
gierung in Neuſtrelitz zu dem Ergebnis geführt, „daß Ewald
Nogens von dem ſpäter deswegen hingerichteten Joſef Jaku
bowſkiermordet worden iſt, und zwar unter Mitwirkung
des damals 15jährigen Fritz Nogens, Fritz Nogens iſt inzwiſchen
verhaftet worden.

Dieſe amtliche Verlautbarung iſt auf ein Geſtändnis des in
Haft befindlichen Fritz Nogens zurückzuführen. Nogens hat zuge
geben, daß er Jakuübowſki zum Gefallen den Mord mit verübt hat,
weil Jakubowſki ſeine Schweſter angeblich nur heiraten wollte
wenn das Kind beſeitigt würde. Dieſes Geſtändnis des Nogens
ſteht im Widerſpruch zu ſeinen früheren eid lichen Ausſagen,
nach denen er mit der Sache nichts zu tun habe. Die Staatsan
waltſchaft beabſichtigt nunmehr gegen Nogens ein Meineidsverfah
ken und ein Verfahren wegen Mordes einzuleiten Ein abſchlie
ßeudes Urteil über die JakubowſtkiAffäre iſt deshalb vor dem
Abſchluß des Prozeſſes gegen Nogens nicht möglich.

t

Jn

Die Rechtspreſſe ſucht natürlich die Wartegzeit nach Kräften aus

er den feierlichen Kabinettbeſchluß der franzöſiſchen Regierung, der

Finanzausgleichs forderte der Redner für die Länder und Gemein

en nene ſtiſcher Tradillon beruh s s ſeien Ho r
keine Gegenpole. Die Frage nne einer Deßze e
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ſeinen walt vörwärt t ſt n von d W e er Feſtu n de die deutſch Zuſchaner Mädchen J Flagge er habe ſieht An ſie als Mon ſei ihr ort ſebenden J

in ein sſtoße ſprach, di en Sch iſchen Feſtung ſozuſe dem deutſchen i ein die Fahn oder De e Hin n be onatchiſti nicht 8
nach em Kri n wollt die ei hwede n Auße lich zuſagen i Bau p Kind n lar Fahne ſie re utſchland i irgendei er B iſtin gelunaber Kriege ni llten. Zr in be n und en S gezwu gen im S unbeteili er mit S rutes ſie ſich z land ihre eine unge egmte verdachti gen,
ſeine er ſa ge nichts Zwar gonnenes den N Sch wungen Sturm zu eteiligt it Sa s Ge zu den D hre Ausweiſ ngeſetzli r des Vö chtigtArbeit h wede s zu gewi betont es W or utz in d einzugreif zu neh gte belgif ind und Der S n Droht tsweiſun iche H. ölterb gt habe.

s en d der Kri gewinne e auch erk mit ger as Hot zugreifen hmen. Di giſche Ki nd ver Line Staats ohbriefe ng nach andlun undesſichtige es Völke iſen no n und der Belgi Ge 75 n zog Hotel zu und di Die Poli e Kind inen G atsanwal n an Si Rußla g in F gei rb ch Schwi alles el e gen den Ki zu begleite ie deutſ olizei er, di t Brof ilt bezei Siem nd Frankrei
urchgrei unterſtütze e von d zu dem Sch den bishe n s vor die H Von erwa r ihre kannt rzählunge Schwind ie Ange gaben der 2 e

g. e e e e e e eeine Abrü Al folgreich on den vor en d e eſfun n des zeklagten fü rten. D er ale brü s her ſei moraliſ u g au es S ö D s PaW rüſtung des ehe u als re s WMWexik v 5 Ein t e m ne den T
wird i Beiſtes notwe er materi und Da 0 ſtücks ar mord i efän gemäß ig hieltegrü im Lauf Reichsk twendi eriellen Mexi s Heer wi e S am De in Berli ignis. wegen erS rats eb aufe d s anzler mä g. Ab St xiko Cit will die 2 Schmied ahlemer rlin. J verſuchTer Fo ebenfalls er heuti er Müller Staatspräfi y, 6. Se Regier h wventriſt Weg n der Na ſüchter

m rm mi das W igen V deu äſident C ptembe ung ſtü Der oder die r Pommeri wurd ähe eimini mit de ort ollver eure der meri all r. (Eig. D ützen. r die Tä merinni e am D einesde r ertragen be n der W e u S ne ne ſind Dor n nge befaſſ vor ölkerb n t e Gener i Armee Mittw Der mexi 5 erk annt be endtokra efaſſen or allem i rbunds politiſi ale üb um och ſämtli nexikaniſ planmä hr v ehrsfl entk raubt auf dere a rale litiſte iber di ſich verſ ämtliche K aniſche anmäßi erunglü ugzeu ommen aufgefStutt U in kritiſch erklärt run le politiſ rſammelt e Kom Auß zige Fl glückte n ges. A funden
r nr er dariſ en ſich mi g des H itiſche La elt. Ca man ußenl Flugzeu ach eine m DA en ſch und mit d Heeres age Calles unte bei andung i zeug der S iner Mittei onnerstem. wird nnd er Luftve k e n e en e Den der in Nahe n Krht der e detern v iniſteriu itgeteilt- rkeh le ler ort daß amen d es Präſide den e en eher und Hm uggeugfüh on Heroſbeboch dünche anſa dern von Preuß m die t: Am 6 P. ſtriche wer das aß ſie d er mexit enten Cal ne ellenbru Hanx u ührer 3 dsbach n bei rger reußen, S Verhand Septemb t hen gleich das ſet en proviſ xikaniſche les ſolie ruch zurück ms Leb ander u (Oberfr i einer

terri ſtat ung der Bayern lung mi iber fand i unft von d zeitig n loyal viſoriſche hen Armee un inglücklicher zurückzufü en. Das nd die bei anken). Ds t Subventi Sachſen mit den im Rei Hä n der Lö iochmals unterſtü hen Präſid e un v dlfch erweiſe hren, d Unglück iſ beiden Danun zuſan In der Be ention fü en und Thü Regier eichs nde des P öſung politif ihren feſt ützen würd äſidenten iche Abſt gegen de urch den ſi iſt auf ei Paſſagiu ſammenhä eſprech für den i hüringen ü ungsver arlam politiſche feſten Entſ rden. Si S Eine ſi urz verurſ as Tr ſich de f einen revöl mütig ängend ung wu en inn gen über di tre ents gel her Probl Entſchluß Sie unter N e ſiebzigjä urſacht agdeck f r Pro Kurbel
itig feſtgeſ iden F rden di erdeutſ r die V Au egt w eme, di )luß, ſich i er r. 38 i zigjähri t. flog. peller löfa um ſche tgeſtellt Fragen ſe mit die ſchen t er fhebu orden ſi die v h in 7 in B rige Greiſi Dad öſte un eſtellt, d ausgtebi it dieſe Lu Ca ung d ſind on E Zu waltersf erli reiſin urch unddyna e ſätzlich dent u M e hetert e gen e Polieiſtunde verla ſehen in die rer aus e a Jn d m

eien 4 bayeriſ icht a G. i polſte s w genheiten g an, in der zurzeit i verlan bode ufgefunde allbach in i Donners em Haw iſchen V ngeſtreb m inne ſt e l Iu urde ei und d der ei zeit in Lei gt. D en; u funden. Di in ih erstag di uſe Wallfſchen Li r Verke rebt werde erdeutſch nig der D ein eren völli eine reich eipzig t er Reichs der ſi im den H Die Fra rer Woh g die 70jä allſtraßeoft nien, ins ug-G de Es en Luſtv Deut ige Auf sgeſetzlſck g tagt, nah sverband d g ie ſcheinb Hals war au lag in nung erd jährige VerAtce; ne m r ſolle vie erkehr fhebung liche Regel m eine Entf er ermutlich ar erwü eine blo der Kü roſſelt u rr Ra *geſetzli 2 nd re Zu 9 elmehr de grund- g als wünſ gelung der ntſchlie auf, di h von Hie ürgt w aue Kat düche auf nd begeſetzlichen 2 Betriebe r der Nor ünſchens Polizei a die ieben vorden iſ tunſchü f demmer n a t nene Kleine C eben n en de Wehen en Dawen r r v tzen eutſche cher W s icht v ter W Be eut ird. hielt die ein Kampf aſſen P wellun wies t iSt n Luf ettbewer erwehrt rhin entſ fen de r 2 daß Ermo mpf ſt daß ellungen u mehreSinne chende Ab uſthanſa d erb zu b rt werden itſprechend de 55 Sä onik daß dem iordete kr attgefunde zwiſchen nd Blut Si rechend den i unbek ampfhaft ei nden h dem Mö ergüſſewäh grenzung de urch eine d ereits beſt Dabei müſſ den ärge ſind. ekannten Tä aft ein Büſ at. J ördr J en V chenden Li üſſe ein ge an B Täte Büſch n der er undnzun nkereſſen erkehrsbedü en Lini ord Sittlichkei r etwa 65 el Haar rechtenvermi sbedürfniſ en de Adolf Lof eitsve 650 Mi e. Ma Handt ge ieden fniſſen r Adolf Loß un rbreche in die Ha n vermSchwarzR werden. entſpre jährigen Dem er Wer Kindern te Hände des„Amtlig ot-Gold i nahm ver ädchen, die erdacht, ſich Jn Wien if ten
Deutſchen Re wird mit im R nommene gangen zu er zu Mod an mehrere iſt der ArchiJahres en hege m ſet Der S heinlande Wohnung r bereits e m acht und T(dnt) rechtliche dort geh en ſeiner Staatsgert en ine m Ut in Geſtändni ha worden S Wohnungn he Verpfli zur Zeit ei Entſcheid. gericht eine inder im nderte v idnis abgel en. D hnunggrö- zum Flagge pflichtun re shof d n dieſer Bi ler von fan Phot e e Feſtgeinden P a nete ehe an e n Juli Leer e e iſt n n bis m geh gefunden W wer
n e en e re e ne San an gel.ſungst welche iſchen er iſt di skörper Stad uer s 1 kei in ein ufe zeigt haben age die Rei Gemeind Miniſte ie in die h t Schl parkaſſenſt ine Zweif er Stellunäfts- en. cheſarben St u e mee e ler u mee enſtandal. J el auftommenDi en S Gemei nnern Ge nd ein ſind n der S mmen

ſtere Dieſe Ermit chwarz eindeverbä gen de es frü ſchwere r Sparwer So en ne haben zRotGold ſeine am Der der e un e derand eiſpi zu ge reuu it dem Zi würd r Kaſſe f s Obdes ſun enen 28 ſpielsweiſ erfreuli Di ngen i Ziele e von ſe feſt erbuchS gsta 2 Gemei eiſe vo ichen F irektio in Höh der A i Magiſt geſtelltnein Köl g zu fl meinde n den i Feſtſtell Kaſſi n der Di e von mtsenth ſtrat ein Di wordenn, di aggen n ledigli m Regi ungen aſſierer Hirſ Diskontogeſ 12 000 ebung b n Diſzipliins run ie geflags Auf die G ich 6 es erungsbezi Je 5 Hirſch b ogeſellſchaf ſind b eantragt plinarGe g. währe gsgt e Gemei abgelehn zirk Köln uchthaus fit egange ſchaft in I der zweigen Vern an e ne e e ez heinländ iſt ein E zent in d Proze gsbezirke erſchlag Stadt W ungen. D von deſomeh er ehrt Ergebni en nicht nt der Bevö s Zucht gungen von i ald r Kaſſenlei m
r r und mi is, das d flaggend evölke haus v on in en b u ſſenleitZu daß zufrieden ſei mit dem en ſtaat en Gemei richt dami erurteilt sgeſamt r g iſt er des Wim Hinbli ſein k auch d spolitiſch neinden amit begrü worde 10 000 M ſt wegen ohlvom e von a Hinblick ann, als der republi n en Sin Gebiet gründet n. Di t ark fortgei ufſi auf die R s alle ikaniſche S n der die Verf daß ſich t e ſchwere S zu zwei ſetztereiſen chtswegen nicht m gen c r en um e es ehe en r n der m e werde v Jahrens geüb wan nnt war Die ranzöſi haben. nterſchla eit im W om Ge„Sozialv t werden konnte Flaggen n neun er eines englif r nene n gungen von Donnen eranz A errät R er Sowjetf en iſt ei iſchen U zier, Hauptn tz i g im Elf erunglückt ten er

raſ tegier jetftotte v ein britt Bootes von L iptmann M ſaß O Der Miräſi- kom us Mosk er“ blei f ung das B e verſe iſches Unter on Lizelſtei arty, die berſt T r Militämuniſti a u wir eibe fern la s Boot ſenkt wor nterſeebo hinunte in teilna die an ulpin, u ärgouverWieder ſtiſchen IJnt rd gemeldet: n drau halte ſſen. Der bri heben und rden. Kürzli ot vor Kr Ei r und wür hmen, ſtür den Manö nd ſein S neuro aufnahme e t Der Mosk en n, die 55 Sä ritiſche Kr die Toten e hat di onſtadt S in Selbſtmö dert lebensg y mit ihr vern in d tabsoffi
urden di als Mitgli verwar auer K Särge n euger en Englä e ruſſiſch Stettin ſi örderha efährli em Auto ei er Geund d die Wie itglied de f Trotzki ongreß ach der Hei „Champion“ gländer e Ats erſ n ſind in di us. Jn ch verle to eine Böſ gender deutſ iederau r tkommunſſtife kis E der Heima n“ hat n auslie ils erſte ad in dieſe dem tzt. öſchut verworfen utſchen Kenner a e e um d Das Ende t zu bringen den Befehl er ne n n m e e vier S Lindenſt s

in en Ma ecks, S Eben e aus de ein beging ein j on ihne weſter tmord raße 3 ielei hlow und R apron o we gian Puſ der Vorkri er Hal d e e n et a en ſo er xt uth Fi ws ihr Puſſ rkriegszei bw I gerettete S ann gerettet zel, ſich mit wordenfan E Fifch ihrer W y Uhl i zeit al e tle 3 Selbſt e Sch t Selbſt werde it Gaser ohn iſt a s Halb rin elbſtmordverſ weſter M mord. n. Ei zu verRe n iſch Beefe ung in B am Donners weltdam v rdverſuch, de enzel mi Am Do nen Ta ergliſcher Gewerk n e en en e e eku ch ft poligei bis es zu D. frühe Uhr a el Straß erstag et. r fiel as ei mSw „An der a slo zei bisher n der Tat er Täter heren Fliege abends in Slraße n e nachmitta Ein gräßliches inen neuen
tung der ne 6. Sept Schwelle der M re b Puſfſy u n nicht n n ſt n darauſhi Edgar Fahrſtuhlſck Berlin en in einem x Unglückſchen Do itiſchen September acht. erg bek die ſ andfrei feſte onnte v ifhin Sel zwiſch hlſchacht nach et in dort afe i ereignete ſinnerst Arbeiter (Eig. D rufsbo annt gew Z. als G i feſtgeſtell on der Kri Abſt t hen das G einem Bei beſchäftigt in der W e ſich

politiſch ag den b terpartei Art rahtb.). ftü rer Hei worden w räfi ſtellt werden rumnat Eiſen egengewi eil und gert er Kellt arſchaun britiſch hur H er G ühere ein wa ar und i n Fi iſenbalke icht des i gerie ter ertet örganiſi hen Ge en d eneral l n Fl ren t und ih W ſch le Ge n. D es in t dabei mi uchte iin e an iſterten ewerkſchaf er fo ſekretär letzt ieger B bereit r Frei r vo fangene i er Kopf Gang geſ ei mit imbei den K Arbei ſchafts n begrül worde eeſe s vor und, der f n Treu Ta ne im A pf de g geſe denen n n er nete e en n e neten order n Partei ppell zu iens. Hend der r ſe würd ich damals evolverſchüſſ en von dem nd ſich et aus den ier Strafgef urde zerquetſllte Gewerk ung auf, d ei und G engſter Zuſ erſon rich Puſſy ü dhne da e dem Ur als um eit chüſſe ſchwe en verbor anſcheinend i em Lün afgefangen rquetſcht.
r ſchafter den berei ewertſ uſa mm h h hl und as es aterſuchur ine ſehr d er ver ringen ei gen geh in ein eburger e, die diegens etern d m und d reits be ſich a en ar aus Hein l gelang, i huvgsricht unkle 2 n einen vi alten k em Wal er Gefä eſerer G er Arbei eſtehende ſten v i gſt Erſt kürzli agen lä in die Affä hter we Ange fort. vierſitzi hatten, ſ. alde i ängnisgen Kabinett enoſſenſchaf eiterpartei en gemeinſ ind ſtellt Flieger Beeſ irzlich ängere Zei Affär wegen Totſ tzigen Adl ſtahlen n. der Lü ent

Srat“ ſchaftsb tei durch Hi nſamen e d zeeſe wurden t Zeit e Licht ſchlag Jm erwage am D ünebusan menden N der Arb ewegun ch Hinzu Rat de dacht nich war inzwiſ ſie al chwer v zu brin Streit gen und onnerst rgere eiterb g zu ertwei zunahme v er ſp cht vorl zwiſche s geheilt erletzt i gen. Landwi S gekötet ſetzten dami ag in Bi
fah als das euwahlen i rbewegun weitern on Ver ſprach mehr äg. Er b n auf frei entlaſſe in Kranke i irt Peter In Elmſ ämit ihi e terbew größte Ab i Großbrit g ümzubilde und zu ein jährige ehrfach in de emühte ſich eien Fuß ge n. Der frü e ner Kub termann und mſchenha re Flucht

b egung G enkeuer i annien anſpi n. Auf di em ka Frau n der Woh ſich wieder geſetzt, da F frühere Weiſ V die auf der S agen bei Kidem eiterbewegt roßbri r in der nſpielend, di die kom nnten un von j nung vo erum um P Flucht e weidete, i dem G Schmiede iel geride wegun itanniens“ Geſchicht die H hatt gegenüb on jenen g vor. Am m Puſſy Ut ver Gegne e, in ei rundſtück emeiſter gerietenr S g ſtehe ns“ bezei e der politi enderſo e. er in n Geſchick Donn y Uhl u gner zu B inen Strei des B Brennick der
Verg ch welle d wenn er di zeichnete politiſchen 2 n den le ick ereilt erstag iſt di nd mann Boden und eit. De rennick icke weerantwo e de er die Zei ſtellte er f Arbei ten Ta worden die 572 G gab darauf bearbeit r Schmi e unrechtmä genniens. rtung fü r Ueb eichen der Zei r feſt, die gen wi n, das ſi egner ſof auf aus ei eitete il iedemeiſt tmäßigee r die Fu ernah r Zeit richtig ie Ar Zyklon i iederholt ſie Be ſofort töt einem R hn mit d ſter ſchlug ſei 7

Führun me de ichtig leſe brien ſi über Mi befü Der rabi ete. evolver ei t den Fäuſ g ſeinen
g der St r Mäch ſe, an n ſind du ittelital rchtet vor J rabiate M r einen S Fäuſten.aatsgeſchä k. und d andat irch ein ien. J ar Jahresf t aharadſcha Schuß ab Peter

äfte Groß er w jerte, zat nen zyklo n der itali rin sfriſt im Gef D der ſeißbritan orden. J hlreiche W onartigen S italieniſche g abdanken efolge de er Mahar ſeinen
wetter di n der Na eingarte rn der n Provin rikanerin vi nußte und v der Entfüt adſcha vondurch Den ine Rteapet i tie e ren eiten ſich reden kurzem vie einer en W

munkerſpü ie Pal urde d uren erin ickelt. Wi machte, iſ ge Heirat mi n Tänpülungen maSal urch ein vernichtet Gef gegen ihn ei e aus B e, iſt in ei t mit eine ze
abehe an m ſchweres U efangenn hn einen P s Bombay einen neu er Ame

en ehreren S ne geſt ahme, G rozeß w gemeldet wi en Skand8 Stellen 2 rengt und Grauſamkei egen Entfii wird, hat ei al
60 000 den Ma eit und V Entführung hat eine In

dank Mark verkl haradſcha a erführung h widerrechtliun agt uf ihr icherg in Pari gt. De einen S er Tochris. r e e u ter anlebt ſeit on rund
ſeiner Ab
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wo Sen Herbst NeuheitenZu HierzDie neuen Formen in o verufjugendl. Filzhüten Kontjugendl. Filzhüten un nen n9.775 6.75 4.75 tande t d„Ti Mäntel Kleider ſeienfeſche Sportform, in Backfiſch und aus gutem Popeline, jugendliche, UeberDamengrößen 13 75 nette Verarbeitung und moderne 9 75

große Kopfweiten 8.75 V 1950 eider 1450 9. rin 3 erDie echten Mänte KleiderS 8 Statt n r Verſo33 aus aparten, gemuſterten Stoffen, aus Crepe de Chine und Taffet,BaskenMützen 2 95 mit modernen Wollpelstragen 29 50 ar Volantgarnterung e u 50 h en

Se Farben 19.76325 e C n3 e e tenMäntel Kleider nBasken-Mützen aus Ottomane, ſchwarz u. marine, aus Charmeuſe, in jugendlichen auftte x Kragen und Manchetten aus Pelz 19 75 Formen, mit langem Arm 25 00 vereiRoderne, jngendliehe Filz- 3 75 Chenille 2.95 2.75 V. Jmnita tion a 2980 29.50 daherKappe in den neuen Farben Ratlee S it.m Strafen er enn Gerrfmen nt Spitmyutke. B e Seiden Büstennalter, Trikot mit Spitze Gardi spitzen. mod leſenver zeigen 0.58 en e en e I See 9 d e 0.25 ne h zartes Gewebe, in ſchwarz und 2 50 Schlupfbüstenhalter, neue 0.95 ul Hamenstriümpfe. Seidengriff, modernen Farben Paar moderne Farben Stück V. Gardinennessel 95 hieltDoppelſ. und Vochferſe, ſchwarz u. 68 nalt Artel, Dre mit bunten Streifen U. Meter V. iefarbig Waar v Damenstrimpfe, prima Waſch Strumpfhaltergarre 0.75 netert ſeide, in dellen, netten Farben 95 mit 2 Paar Haltern S Vorhangstof init bunten 9 95 ergDamenstrümpfe. Mako, Dovpelſ. 9 95 Paar 325 2 Kubikopfschlafhauven 32 Streifen, ca. 80 ein breit pu. Hochferſe, in mod. Farbtön. Paar V. Haarnetze W e 6 Srrei derBamengtrumpte. künſtt Wacse 95 e e Bann War 0:5 einfach doppelt n rei mt trelen meter 0.95 emit Naht, in ſchön Modef Paar .9 woer S 2 Stück 0.15 3 Stück 0.25 vonn Se Herren-Socken, Vigogne gemiſcht, ſ 5 1 Karton 12 R. Strumpf- 9 28 Gardinenmuwull mit Punkten und abwDamenstrümpfe. pr. Seidenflor, 1 35 grau gute weiche Ware Paar V. stoptsei der V. Streifen ca. 125 ein breit S 5 nimrin netten hellen Farben, Paar 150 d 9h 8 Hutzend gortierte 9 25 Meter 1.35 V. denDamenstrümpfe, pr. Seidenflor, Herren-Kavalier-Socken. unt, Wüäscheknöpfe V. Möbelstor, bedruckt, moderne nötigang zartes Gewebe, in modernen 1 95 kariert, in mod. Farben Paar Nahtband 9 22 Muſter, 130 cm breit Meter 1.25 Gut
Zaren Paar Herren Kavalier Socken, weiß g. n 10 Meter Gartentwengeen rege um nune e. pr. künſtl. W 3 i ide, kariert, i Siceherheitsnadeln artentischdeckenstoft, bunv e n Wehen See 1.95 n m S Wogr 1.50 ſchwarz und weiß 3 Dutzend 18 kariert, ca. 110 emm breit Meter 0.95

S daßCn Mocdische Herbststoffe J mSrepe Cata. in großem Farbſort, Karte te ung Sestreifte alsS keine Wolle ca 100 cm be 450 375 3.50 Rieiderstotre Meter 165 1.20 0.95 e kom
S Travers, Wolle mit Kunſtſeide, rne Farben, mite dasu einf. paſſend m 350 295 250 145 130 ein breit 7 550 495 425 J

4 e e e S UnfeS e e e e e e e e le e Parvorl

h fühO I en alle Photo-Amateure! rAlle Photo-Arbeiton r Amateure werden von unterzeichneten 007 erb ad 772 7 ſ alherstacdkt frei
Photo-Ateliers f S mm n n e e e e e e e e e e e e e e e e e en e nennen immmmmmmm Büt

f h äni h I t p 2 A x S t dem 9. September 1928 nachmäſnnmisen Zu i gs on Frelsen a S Zu r 5 r a G ij VI In S CDe w. Boneher, v des Bozirks- Verbandes der Sehreber- un nBaum vorm. Rübartsch reiteweg S. öttcher, alter Kle waa eingarten- Voreine, Halberstadt, e VRathenaustraße 1 (Lindenweg). Harder, Spiegelstraße 9, Ecke a Don 9 Se tomper, W rohe der
Wilpelmstraße, Hoch, Roonstraße 2. Köhler Saemann, ine 2 n Dn 8 F. t SHeinrich-Juliusstrabe 8. Thieme, Plantage 9. vor en ags m J T C 72 S S

in den Kammer Lichtspielen cfür Handel und Gewerbe, h verbunden mit S2 Behörden u. jeden anderen Bedar9 ſefert billigſt die Buchdruckeret des an in Onne Schau und Ranstschwimmen
Hulherſtädter Tagehlatt Scrmtlicher Holberstädter Schwimmvereine S
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1. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 211. Sonnabend, 8. September 1928. 3. Jahrgang

Werwigeröder Angelegenheiten.
Wernigerode, den 7. September.

Bürgerliche Vorbereitungen zur Stadt
verordnetenwahl.

Die kommenden Wahlen werfen ihre Schatten bereits voraus.
Hierzu ließen ſich in der vom Einwohnerverein Haſſerode ein
berufenen Mitgliederverſammlung am Montag abend in „Stadt
Königgrätz“ ſehr intereſſante Feſtſtellungen machen. Es zeigte ſich,
daß die Gefolgſchaft des Vereins ſehr klein iſt. Sämtliche Vor
ſtandsmitglieder, die zu den auf der Tagesordnung ſtehenden Punk-
ten das Wort ergriffen, mußten zugeben, daß ſie nicht in der Lage
ſeien, etwas Poſitives weder zum Etat des Kurhauſes, noch zu den
Ueberſchreitungen der Keglerhalle zu ſagen. Man habe erwartet,
daß die von den Haſſerödern gewählten Stadtverordneten dieſes in
der Verſammlung nachholen würden. Sehr richtig erfolgte aus der
Verſammlung der Zwiſchenruf: „Ja, von denen, die Sie gewählt
haben, die aber hier nicht erſcheinen

Der Vorſitzende bedauert, daß nicht gleich den Sozialdemokra
ten, die ihre Wähler in einer Verſammlung über all dieſe Dinge
aufklärten, auch die bürgerlichen Stadtverordneten im Einwohner
verein ſich einer gleichen Taktik befleißigten. Der Vorſtand tappe
daher völlig im Dunkeln. Jn der Ausſprache kam die allgemeine
Ratloſigkeit in kommunalen Dingen von allen Debatterednern recht
draſtiſch zum Ausdruck. Schließlich erlöſte Gen. Niemann, als
Mitglied des Vereins, den Vorſtand aus ſeiner peinlichen Situg
tion. Er empfahl den Mitgliedern, die „Harzer Volksſtimme“ zu
leſen, die jederzeit in ausführlicher Weiſe ihre Leſer über alles
Wiſſenswerte unterrichte.

Und nun kam Leben in die Verſammlung Herr Krieſen
hielt eine große Brandrede gegen den Magiſtrat, die Stadtverord-
neten und die Sladtverordnetenverſammlung. Er klagte dieſe Kor
perationen an, zum Nutzen von 150 Kegelbrüdern die Intereſſen
der Bürgerſchaft ſträflich vernachläſſigt zu haben. Der Stadtbaurat
ſei der allein Schuldige an der Ueberſchreitung des Voranſchlages
von 96 000 Mk. auf 203 000 Mk. Als nun Gen. Niemann den
abweſenden Stadtbaurat gegen ungeheuerliche Anwürfe in Schutz
nimmt, entſteht in der Verſammlung ein ungeheurer Tumult, durch
den ſich der Redner aber nicht beirren läßt. Der Vorſitzende iſt ge
nötigt, dem ſich wie toll gebärdenden Stadtverordneten Meyer
(Gürgerlich) einen ganz energiſchen Ordnungsrüuf zu erteilen. Und
nun kennzeichnet Gen. Niemann die Stellung der ſozialdemokra
tiſchen Stadtverordnetenfraktion und weiſt nach wo die wahren
Schuldigen an der Ueberſchreitung ſitzen. Die Fraktion verlange,
daß vor den Neuwahlen die wahren Schuldigen zur Verantwor-
tung gezogen werden! Der Gen. Mayhack weiſt auf frühere Tat
ſachen hin, wo ebenfalls die größten Schreier aus dem Publikum
als Stadtverordnete ſchmählich verſagt haben. Wenn man ſich auf
kommunalpolitiſches Gebiet bewegen wolle müſſe man ſich nicht
mit allgemein gehaltenen Vorwürfen begnügen, da gelte es als
Mann zu beweiſen, daß man beſſere Vorſchläge für die Stelle der
nfähigen M er erbringe.

Bei Vornahme der Vorſtandserſatzwahl wurden auch einige
Parteigenoſſen in denſelben gewählt. Und nun kam der wahre
Zweck der Verſammlung im Punkt „Verſchiedenes“ durch eine gut
vorbereitete Rede des Herrn Krieſen zutage, indem dieſer aus
führte Von den Leuten, die ſich in Zukunft als Stadtverordnete
aufſtellen laſſen, fordern wir, daß ſie ſich nicht ſchützend bei jeder
Gelegenheit vor den Magiſtrat gegen uns ſtellen. Wir verlangen

freie Männer und Frauen, die Rückgrat genug beſitzen, um als freie
Bürger ein freies Wort ſprechen können, die aufrechten Mutes ſich
bewußt ſind, das ſie gegen jeden Mißgriff des Magiſtrates rück
ſichtslos auftreten können. Das können nicht Beamte der Kom
mune, nicht Staatsbeamte, nicht abhängige Geſchäftsleute ſein, die
wirtſchaftlichen Schaden von ihrem mannhaften Eintreten zu er
warten haben. Weder freundſchaftlich noch verwandtſchaftlich darf
der zukünftige Stadtverordnete in irgend einer Abhängigkeit vom
Magiſtrat ſtehen. Dann brachte der Redner noch eine Gutachten
ſache zur Sprache, das nach einem Beſchluß vom 43. 3. 28 (2) ein

Eine Mutter.
Roman von Gre le S a ſ.
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25. Fortſetzun Nachdruck verboten
Mit Tränen kämpfend, ging ſie ins Haus zurück; und ſie tapfer

verbeißend, ging ſie an die Arbeit. Es gab noch ſo viel für ſie zu
tun. Für Hanna wollte ſie ihren Schmuck einpacken, den ſollte ſie
als Weihnachtsgabe haben. Er war zwar alt und unmodern, aber
von ſchwerem Gold, es lohnte ſich ſchon, ihn umarbeiten zu laſſen.
Aus dem Schubfach ihrer Kommode nahm ſie eine Kaſſette, in der
die Sachen lagen. Stück für Stück nahm ſie heraus und betrachtete
es. Es waren noch ein paar Perlenohrringe darunter. Die hatte
ſie ſchon ganz vergeſſen; für Schmuckſachen hatte ſie nie viel übrig
gehabt. Eine Korallenkette und ein dazu paſſendes Armband fand
ſie noch; die Sachen ſtammten noch aus ihrer früheſten Jugend.

Sie wollte ſie Anni ſchicken. Und ein kleines göldenes Herz an gol
dener Kerte ſollte Marie haben. Heute freute ſie ſich mehr an den

Dingen wie e zuvorEndlich hatte ſie alles wohlgeordnet. Hannas Geſchenk legte ſie
in die Kaſſette zurück. Die ſollte ſie auch haben. Sie ſchlug ſie in
einen weißen Bogen ein und ſchlang ein Bändchen darum. Dann
ſchrieb ſie ein paar Zeilen an Fritz, legte den Schlüſſel der Kaſ
ſekte bei und verſchloß den Umſchlag Danach ging ſie in die Küche
um Marie das Kettchen zu bringen. Außerdem gab ſie dem Mäd

chen fünfzig Mark.
Kaufen Sie ſich dafür, was Jhnen Freude macht, Marie
Das Mädchen ſtrahlte. Herrgott, ſo viel hatte ſie noch nie be

kommen! Die Frau Kramer war doch immer ſo ſehr ſparſam.
Sie dankte gerührt.

„Marie, wenn du fertig biſt, geh zum Gärtner Weide und hole
einen Strauß roter Treibhausroſen, die ſollſt du am Abend zu
Liebs tragen, und dann nimm dies Päckchen mit und gib es Fräu
lein Lieb ab, aber beſorg' es auch pünktlich

Sie legte einen Zehnmarkſchein auf den Küchentiſch.
Sieh zu, daß du die Roſen nicht zu keuer zählſt.“
Langſam ſtieg ſie die Treppe zu ihrem Zimmer hinauf. Jn

dem hohen Seſſel, der am Fenſter ſtand, ließ ſie ſich nieder. Von
dieſem Platze aus konnte ſie hinunterſehen ins Tal, hatte ſie den
Blick auf die Fabrik. Starr heftete ſie ihn auf die langgeſtreckten

Hohn auf die Gerechtigkeit fei, auch wenn dasſelbe vom Regierungs
präſidenten und dem Miniſterium für Volkswohlfahrt geſtützt
werde. Seine weiteren Kenntniſſe ſtützt der Redner auf ſeine
Lektüre der „Wernigeröder Zeitung

Der Gen. Niemeann kann es nicht unterlaſſen, dem Redner
auf ſeine Wahlrede zu antworten. Er weiſt darauf hin, daß der
Vorredner vergeſſen habe, den Schlußſatz ſeines Konzeptes zu ver
leſen, der ſicher gelautet habe „Deshalb wählt beim kommenden
Wahlkampf nur den Oberpoſtſekretär a. D. Krieſen, das allein iſt
der Mann, der Euch vertreten kann gegen den Magiſtrat.“ Er ſtellt
dann die tatſächlichen Vorgänge ſo dar, wie ſie ſich geſchichtlich
entwickelt haben und weiſt darauf hin, daß in der Beſchaffung der
Gelder für die nicht bewilligt erhaltene Anleihe es nur dem 2. Bür
germeiſter zu verdanken geweſen ſei, daß überhaupt Gelder zur
Rückzahlung des Sparkaſſenkredits beſchafft wurden. Die Verwen-
dung des Sparkaſſenüberſchuſſes für den Kurhausgarten habe die
ſozialdemokratiſche Fraktion gegen die bürgerliche Mehrheit nicht
durchzuſetzen vermocht.

Als man ſich durch dieſe Ausführungen doch nicht mehr des Ein
druckes erwehren konnte, daß die bürgerliche Stadtverordneten
mehrheit hier manches Sündenmaß auf ſich geladen habe, machten
die nachfolgenden Redner einen Rückzugsverſuch, der aber mißlaäng.

„Der Diener zweier Herten“. Heute Freitag und morgen
Sonnabend, abends halb 9 Uhr, finden die beiden letzken Markt
aufführungen ſtatt. Ueber die Bretter der Marktbilhne tollt das
ausgelaſſenſte aller Luſtſpiele Goldonis „Diener“ zweier Herren“.
Wer ein außerordentlich heiteres Werk auf der Marktbühne ſehen
will, wer die Marktbühne noch nicht im Zeichen ausgelaſſenſter
Fröhlichkeit ſchaute, wer bei dem gegenwärtigen herrlichen Wetter
noch ein Marktſpiel vor unſerem herrlichen Rathaus erleben will,
der nutze dieſe letzte Gelegenheit und verſehe ſich ſofort mit Ein-
trittskarten zu den kleinen Preiſen. Vorverkauf Zigarrenhaus
Ramme, Weſterntor und Papierhandlung Schaffhäuſer, am Spiel
tage bis 3 Uhr geöffnet. Tageskaſſe Hofmann, Markt, von 10 bis
7 Uhr. Nach Schluß der Vorſtellung Autobusverbindung nach
Haſſerode ab Markt. Anfang beider Vorſtellungen halb 9 Uhr,
Ende kurz vor 10 Uhr.

Billiges Obſt wollte ein Obſtpächter von einem Arbeiter ab
gepflückt haben. Infolgedeſſen zahlte er dieſem einfach ſeinen ver
einbarten Lohn für drei und einen halben Tag nicht aus. Der
Arbeiter ging ans Gericht und hier feilſchte der Obſtpächter L. noch
und bot nur 6 Mark. Der Richter mußte dem feinen Arbeitgeber
erſt klar machen, daß ein ſolches Verhalten in keiner Weiſe zu
rechtfertigen wäre und verurteilte ihn zur Zahlung von 10,50 Mk.
S Der jetzt nach Jlſenburg verzogene Arbeſtgeber Lickefett dürfte
bei der Handhabung ſolcher Praktiken nicht auf ſehr großen Zu
ſpruch bei Anforderung von Arbeitnehmern rechnen können. Wie
ſtellt ſich das Arbeitsamt aber, wenn bei einem ſolchen Arbeitge
ber ein Unterſtützungsempfänger ſich weigert in Arbeit zu treten?
Wird dem Betreffenden auch dann die Unterſtützung entzogen?

Freie Sportvereinigung 1895, Abtl. Turner. Heute Freitag
abend treten die Turngenoſſen und Genoſſinnen zum Müſikturnen
in rot weiß um 8 Uhr pünktlich im Monopol an. Keiner fehle!

Mit welcher Unverfrorenheit Spitzbuben ihrer Arbeit nach
gehen, konnte zu ſeinem Leidweſen dieſer Tage wieder ein Arbeiter
im ſtädtiſchen Schlachthof beobachten. Als er zur Frühſtückszeit
ſeinem Ruckſack das Frühſtück entnehmen wollte, war der Ruckſack
verſchwunden.

Der Kommunalpolitiſche Kurſus der Partei nimmt am Sonn
tag abend mit einem Begrüßungsabend im Gewerkſchaftshaus
(Speiſeſaal) ſeinen Anfang. Die Parteimitglieder werden gebeten,
mit ihren Angehörigen ſich recht zahlreich daran zu beteiligen.

Schlechte Triebe ſcheinen in dem Fürſorgezögling Kurt Künne
zu ſtecken. Wegen ſeines einigermaßen güten Betragens in der
Anſtalt wurde er vor einiger Zeit aus der Fürſorgeerziehung ent
laſſen. Die Freiheit ſcheint ihm jedoch durchaus nicht zuzuſagen,
denn ſeinen Arbeitgeber beſtahl er in ganz erheblichem Umfange
Nachdem er das Weite geſucht hatte, wurde er wieder aufgegriffen
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und ſollte der Anſtalt wieder zugeführt werden. Bei Hannover ent
ſprang er jedoch ſeinem Transporteur und ſtahl in der Nähe von
Wolfenbüttel ein Fahrrad, das er ſofort veräußerte. Als er am
5. d. Mis. in den Abendſtunden hier vor einem Laden ein Fahrrad
geſtohlen hatte, gelang es ihn jedoch hinter dem Schlachthofe wie
der zu erwiſchen, als er gerade dabei war, das Fahrrad ausein
ander zu nehmen und unkenntlich zu machen. Das Rad konnte
ſeinem Beſitzer wieder übergeben werden und K. wurde dem hieſigen
Gerichtsgebäude zugeführt. Bei ſeiner Vernehmung hier gab er
an, in Schierke einen Karton und einen braunen Koffer, der Klei
dungsſtücke enthalten, unter einem Buſche verſteckt zu haben. Die
Sachen wurden jedoch nicht mehr vorgefunden. Wer über den Ver
ſleib der Sachen irgend welche Angaben machen kann, wolle dies
umgehend der hieſigen Kriminalpolizei gegenüber ſofort tun.

Ein nnangenehmer Patron. Am 5. d. Mts. wurde eine Frau
unweit der Teichmühle von einem Radfahrer verfolgt und kurz
vor Reddeber in ungebührlicher Weiſe beläſtigt. Durch die Hilfe
rufe der Frau wurde der Flegel, der die Abendſtunden für ſein
Vorhäben ausnutzen wollte, verſcheücht. Der Täter wird wie folgt
heſchrieben: ungefähr 19—20 Jahre alt, trägt helle Arbeitshoſe,
dunkles Jackett und Sportmütze. Wer in der Lage iſt, über den
jungen Mann irgend welche Mitteilungen machen zu können, wird
gebeten, ungeſäumt der hieſigen Kriminalpolizei Kenntnis zu geben.

Schloß Lichtſpiele. Die Mitteilung Pat und Patachon
in einem neuen Film „Am Nordſeeſtrand“ vom Freitag bis Montag
in den Sch'oßLichtſpielen dürfte genügen, um eine allgemeine
freudige Stimmung auszulöſen. Wenn man alte Bekannte nach
längerer Zeit begrüßt, iſt es immer eine Freude. Dieſes Mal kom
men Pat nd Patachon vom Nordſeeſtrand, wo ſie allerlei erlebt
haben Was daß wird im Film mit großem Reiz erzählt mit
einer wohlbehaglichen Komik.“ Der zweite Film iſt ein ſpannendes
Wildweſtdrama und heißt „Der rote Blitz“. Die Hauptrolle ſpielt
Amerikas genialſter Wildweſttyp Harry Corey. Jm Beiprogramm
gibt es einen intereſſanten Kulturfilm „Pflanzenbrot in Abeſſinien
und die reichhaltige „Deulig-Woche““ Die Hauskapelle Steinbrecher
umrahmt die Filme mit einer luſtigen und ſchmiſſigen Muſik. Be
ginn Wochentags 7, Sonntags 6 Uhr. Letzte Vorſtellung 109 Uhr.

Der Druckfehlerteufel hat geſtern in unſerem Blatte wieder
ſein loſes Weſen getrieben. Auf dem Hamburger Gewerkſchafts
konoreß hat der Gen. Naphtalit in ſeinem Referat über die Wirt
ſchaftsdemokratie keinesfalls geſagt, daß es den Gewerkſchaften
überall dort, wo ſie eine Macht tepräſentieren, gelungen ſei, die
Tendenzen der Veredlung zu überwinden. Jm Gegenteil iſt
die Veredlung gerade das Ziel der Gewerkſchaften, die ſich mit Er
folg bemüht haben, die Verelendung zu überwinden. Es
ſtimmt auch nicht, daß ſich in der Halberſtädter Frauenverſamm-
lung der Partei die Verſtorbenen von den Plätzen erhoben
haben. Das haben nur die Ver ſammelten getan.

Aus Halberſtadt.
Deutſcher Lederarbeiter- Verband Alle Heimarbeiterinnen

müſſen ſich heute Freitag nachm. von 4—6 Uhr im Lederarbeiter
Büro zur Wahl der Tarifamts Vertreter einfinden.

Werkmeiſter-Verband. Das Mitglied des Hauptvorſtandes
des Deutſchen Werkmeiſter Verbandes Düſſeldorf, Bezirksvertreter
Schellhaſe, gibt am Sonnabend, den 8. September, abends 8 Uhr
im Vereinslokal „Kaiſerhof“ in einer großen Verſammlung einen
Bericht vom Verbandstag in Köln, der für die Werkmeiſter von
größter Bedeutung war. Kein Werkmeiſter ſollte es daher ver
ſäumen, dieſe Verſammlung zu beſüchen.

Die Revue „100 Jahre rauf und runter“, gelangt nur noch
heute Freitag, den 7. und Sonntag, den 9. September zur Auf
führung. Am Sonntag, den 9. September iſt unwiderruflich das
letzte Gaſtſpiel. Es iſt ſomit nur noch kurze Zeit Gelegenheit, dieſe
Revue anzuſehen. Eine Aufführung der Revue am Sonnabend
war unmöglich, weil die Revue bereits anderwärts verpflichtet war.
Wegen des Andranges an der Abendkaſſe wird gebeten, den Vor
derkauf bei Rummert und im Elyſium zu benutzen.

„J

Gebäude Nun das andere erledigt war, war ſie mit all ihren
Gedanken um dieſe Stätte der Arbeit. Sie ſah die Fabrik, wie ſie
zu Lebzeiten ihres Vaters geweſen war So viel kleiner viel an
ſpruchsloſer war ſie damals geweſen, aber die Menſchen, die da
mals in ihren Räumen an Spindeln und Webſtühlen ſchafften,
waren glücklicher als die, die heute an ihrer Stelle ſtanden. Und
die Beſitzer waren es auch. Alſo war es kein Glück das die Fabrik
ſich ſo ſehr vergrößert hatte. Sie konnte ja vielen Brot geben,
aber nur ein Hungerbrot, das im Haß auf den Brotgeber genom
men wurde.

Die Haustür ging. Kam Fritz ſchon, um ſie zu holen? Sie
ſah auf die Uhr. Nein, es war noch nicht ſo weit. Das Mädchen
war wohl gegangen Es war nun aber Zeit, daß ſie ſich umklei
dete. Während ſie ihr ſchwarz-ſeidenes Kleid aus dem Schrank

Unser neuer Roman

Frau Spatz und ihre 1öchter
Roman von Else Rema

Der Aufstieg einer Familie

nahm dachte ſie: Ob Kramer noch im Hauſe ſei? Sie zog ſich um,
nahm ihren großen ſchwarzen Kaſchmirmantel mit den Seidenfran

ſen über den Arm und das Geſangbuch in die Hand. Nun konnte
der Fritz kommen! Sie ſah, wie Abſchied nehmend, über die Ge
genſtände des Zimmers, dann ging ſie in Fritz Stube, auf ſei
nem Schreibtiſch lag ihr Brief. Hier würde er ihn finden.

„Mein Junge, mein lieber, lieber Junge, ſo ſchlimm alles aus
ſieht, es wird Gutes daraus entſtehen. Was geſchieht, geſchieht zu
deinem Glück!“

Leiſe trat ſie an ſein Bett und ſtrich wie in zärtlicher Lieb
koſung über das weiße Kopkiſſen Mein Junge, mein Fritz!“
Ganz leiſe, in heißer Zärtlichkeit, ſagte ſie ſeinen Namen. Dann
ging ſie endlich. Unten traf ſie Kramer, der im Begriff war, aus
zugehen Sie ſah ihn an, feſt und traurig. Jhm wurde unbe
haglich unter ihrem Blick. Was wollte ſie von ihm, warum ſah
ſie ihn ſo n Da gewahrte er das Geſangbuch in ihrer Hand,
das beruhigte ihn Sie wollte in die Kirche gehen, da führte ſie

„Du willſt in die Kirche“, ſagte er, „na, denn viel Vergnügen
Jch gehe zum Dämmerſchoppen und danach zu Liebs.“

Wortlos wandte ſie ſich ab und ging ins Wohnzimmer. Sie
hörte die Haustür klappen, dann war ſie allein. Eine große Stille
war im Hauſe. Der Duft der großen ungeſchmückten Tanne, die
in einem Winkel des Zimmers ſtand, erfüllte die Luft. Sie ging zu
der Tanne, bog die Zweige zu ſich herab und atmete ihren Duft

ein.„Weihnacht! ſagte ſie leiſe und ſah zum Schreibtiſch hin, auf
dem das Bild ihres Vaters ſtand. Lange und gedankenvoll ſah
ſie auf das Bild, und es ſchien ihr, als bekäme das liebe vertraute
Geſicht des Vaters Leben. Sie brach ein paar Zweiglein von der
Tanne und legte ſie vor dem Bilde hin. Dann wartete ſie auf

Fritz S

Die Kerzen der großen Tannenbäume flammten auf. Wie ge
blendet ſah Paula in ihren Schimmer Das Orgelſpiel ſetzte ein

und erfüllte den Raum.
Und da erklang auch ſchon von der Empore her das Weihnachts

lied: „Vom Himmel hoch, da komm ich her.
In tiefer Ergriffenheit lauſchte Paula.
Nach dem Geſang verabſchiedete ſie ſich mit einem ſtillen Hände

druck von Fritz, dem ſie zuflüſterte, daß er bleiben ſolle.
Sie trat auf den Kirchplatz. Ein kalter Wind umfing ſie. Feſter

zog ſie ihren Schal um die Schultern
Sie preßte die Hände auf ihre Bruſt und atmete tief und ſchwer.

„Jch will noch einmal verſuchen, zum Frieden zu kommen flü

ſterte ſie.Sie ging mit unſicheren Schritten. Die Beine zitterten ihr;
aber die Unruhe, die in ihr war, trieb ſie vorwärts Durch die
ganze Stadt lief ſie Plötzlich ſtand ſie vor dem Liebſchen Hauſe.
Die Fenſter waren hell erleuchtet, und hinter ihnen war Klavier
ſpiel. Paula wußte, er iſt bei ihnen; ich gehe zu ihm, mache noch
einmal den Verſuch ihn umzuſtimmen, um ſo alles zum Frieden

zu führen.Plötzlich hörte ſie Schritte hinter ſich. Sie wandte ſich um.
„Herrgott, was geiſterſt du hier herum?“
Jhr Mann und Lieb ſtanden vor ihr.
„Du kommſt doch mit herauf?“ fragte Lieb.

„Nein, eben nicht, vielleicht ſpäter, ich muß Willi einen Moment

rechen.“e kannſt du doch am beſten oben, komm doch.“ Sie folgte
willenlos. Lene empfing ſie mit einem Schwall von Worten.

natürlich nichts Böſes im Schilde.



Fahrraddiebſtahl. Geſtern iſt vom Hof eines Grundſtück
Hinter der Münze ein DamenFahrrad, Marke „Vix“, ſchwarzer
Rahmen, gelbe Felgen, ohne Kleiderſchutz geſtohlen. Vor Ankauf
wird gewarnt.

Iſt ein Verzicht auf Tariflohn zuläſſig? Jn dem Betriebe eines
Kaffeehauſes waren K. und Gen. im Sommer v. Js. tätig. Nach
dem Lohntarif war als Bezahlung 10 Prozent vom Umſatz unter
Abzug der Wein und Sektſteuler bei einem garantierten Mindeſt
wochenlohn von 38 vorgeſehen. Jedem Kellner war zur Be
dienung der Gäſte eine Saaltochter zur Verfügung geſtellt. Der
Wirt hatte die Saaltöchter angenommen und ihnen 25 A. wöchent
lich zugeſichert; jedem Kellner wurde dieſer Betrag bei der Ab
rechnung in jeder Woche abgezogen. Jm Tarifvertrag waren die
Saaltöchter nicht erwähnt worden. Als tarifwidrig erklärten die
Hellner das Syſtem der Saaltöchter und betonten, daß ihre Orga
niſation ſchon im Juni 1927 dagegen Einwendungen geltend gemacht
hätte, und forderten Rückzahlung der Beträge, die für die Saal
töchter in Abzug gebracht ſeien. Der Wirt betonte, die Kellner
hätten von dem Saaltöchterſyſtem erhebliche Vorteile gehabt denn
ſte hätten mit Hilfe der Saaltöchter 16 Tiſche und nicht nur 8 Tiſche
bedienen können. Die Anſprüche der Kellner ſeien auch verfallen,
da ſie nicht drei Wochen ſeit der Lohnzahlung geſtellt ſeien. Das
Landesarbeitsgericht hat die Anſprüche der Kellner abgewieſen
Has Reichsarbeitsgericht hat die Vorentſcheidung aufgehoben und

die Sache an das Landesarbeitsgericht zur erneuten Verhandlung
und Entſcheidung zurückverwieſen, indem u. a. ausgeführt würde,
der Anſicht der Vorinſtanz, daß das Saalköchterſyſtem und die Ab
wälzung der Unkoſten auf die Kellner nicht tarifwidrig ſei, könne
nicht unbedingt beigetreten werden. Die Heranziehung des zehn
prozentigen Umſatzes zu den Koſten der Saaltöchter ſei nicht des
halb erlaubt, weil ſie nicht ausdrücklich unterſagt worden ſei. Die
Auslegung der Vorentſcheidung ſtehe weder mit dem Tarifvertrag
noch mit dem Grundſatz von Treu und Glauben im Einklang. Die
Kogelung wäre nur dann zuläſſig, wenn ſie für die Kellner gün
ſtiger wäre was nicht feſtgeſtellt ſei. Ferner müſſe geprüft werden
ob nicht S 11 des Tarifvertrages Platz greife, wonach alle An
ſprüche an Lohn, Prozente etc. ſofort bei der Lohnzahlung, zur
Vermeidung des Verfalls aber ſpäteſtens binnen 3 Wochen nach
der Lohnzahlung, zu ſtellen ſeien. Solche Tarifbeſtimmung ſei
rechtsgültig. Ein Verzicht auf den Tarif ſei an und für ſich nicht
ausgeſchloſſen.

Aus Oſchersleben.
(Arbeiterwohlfahrt.) Unſer Ausflug nach Halber

ſtadt findet am Sonntag ſtatt. Treffpunkt Sonntag morgen 714 Uhr
am Bahnhof. Die Genoſſinnen werden gebeten, ſich recht zahlreich
daran zu beteiligen.

Aus Thale.
Ein ſchwerer Motorradunfalh ereignete ſich in

der Hauptſtraße an der Gasanſtalt. Der 7jährige Schulknabe Rudi
Richter von hier Kolonialſtraße 9. kam mit einem kleinen Hand
wägen die Straße entlanggefahren. Hinter ihm her kam der Mo
torradfahrer Fritz K. aus Siersleben auf ſeinem Motorrade ge
fahren. Als der Knabe ihn gewahrte, ließ er im letzten Moment
ſeinen Handwagen ſtehen und lief nach der Fußwegſeite. Trotzdem
ſich der Motorradfahrer im letzten Augenblick ſelbſt vom Rade
ſtürzte, um den Knaben zu ſchützen, wurde Letzterer doch vom Rade
erfaßt und überfahren. Hierbei erlitt er einen Schädel- und Unter
ſchenkelhruch. Nachdem ein ſchnell herbeigeeilter Arzt die erforder
lichen Nötverbände angelegt hatte wurde der Knabe mit dem
Kränkenauto der Arbeiter Samariter-Kolonne nach dem Kranken
hauſe in Quedlinburg gebracht.

Die Frauenverſammlung) am geſtrigen Abend
war gut beſucht. Gen. Horl- Quedlinburg ſprach über das Thema
„Kunſt Revolution und Arbeit“. Der Vortrag, eine gut durch
dachte Arbeit des Gen. Horl, wurde den Frauen vorzüglich zu Ge
hör gebracht und mit großem Beifall aufgenommen.

Ein Kind von einem Auto angefahren.) Das
Kind Ude, 3 Jahre alt, wurde von den Kotflügeln eines Autos er
faßt und umgeworfen. Ob das Kind erheblichen Schaden erlitten
hat, läßt ſich bisher nicht feſtſtellen, jedenfalls iſt dieſer Vorfall
aber dazu angetan, immer und immer wieder darauf hinzuweiſen
daß die Hüttenſtauſſee nur in einem Tempo befahren werden darf,
welches dem Fahrer ermöglicht das Fahrzeug, ſei es Kraftwagen
oder Fahrrad, jederzeit zum Halten zu bringen. Wenn dieſes nicht
ſtreng durchgeführt wird, werden auf der Hüttenchauſſee, die für den
jetzigen Verkehr viel zu ſchmal iſt die Unfälle nicht aufhören.

GSilberne Hochzeit) Unfer Parteigenoſſe Hermann
Gebhardt feiert heute im Kreiſe ſeiner Familie das Feſt der Silber
höchzeit. Wir gratulieren!
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und ſpieziell über

Aus Quedlinburg.
Verein für Einheitskurzſchrift) Kürzlich hielt

der hieſige Verein für Einheitskurzſchrift eine Monatsverſammlung
ab. Der 1. Vorſitzende, Schriftfreund Hering, eröffnete die Ver
ſammlung mit einer kurzen Begrüßungsanſprache. An Abmeldun
gen waren 11 zu verzeichnen, demgegenüber ſtanden 36 Anmeldun
gen, ſo daß eine Zunahme von 25 Mitgliedern zu verzeichnen iſt.
Der Ueberblick über den am 4. Auguſt d. Js. im Palmenſaal ver
anſtalteten Abſchieds- und Ehrenabend des Herrn Lehrer Krüger
ergab, daß der Abend zwar ſehr gut beſucht, aber trotzdem ein
Minus in der Kaſſe zu verzeichnen war. Anmeldungen zur dies
jährigen Handelskammerprüfüng im Herbſt lagen nicht vor. Der
Verein veranſtaltet am Sonntag, den 9. d. Mts., eine Kyffhäuſer
fahrt. Der Fahrpreis beträgt 6.50 RM. Da noch einige Plätze frei
ſind, können ſich noch Schriftfreunde melden. Nach den Herbſtferien
beginnt wieder ein Anfängerlehrgang in der deutſchen Einheits
kurzſchrift. Anmeldungen können ſchon jetzt abgegeben werden
Eine Liſte liegt aus bei dem Schriftführer des Vereins, Herrn
Heinrich Gerſte, Pölkenſtraße 25. Der Preis beträgt 8 RM. aus
ſchließlich Lehrmittel. Durch die Wahl des Schriftfreundes Hering
zum 1. Vorſ. iſt das Amt des 2. Schatzmeiſters freigeworden. An
ſeine Stelle wurde der Schriftfreund Mühlberg gewählt.

Der Quedlinburger Arbeitsmarkt.) Die Lage
des Arbeitsmarktes für Männer war im Monat Auguſt 1928 nicht
einheitlich, Stellengeſuche und Stellenangebote wechſelten faſt in
gleicher Höhe, dagegen hat die Lage des Arbeitsmarktes für Frauen
gegenüber dem Monat Juli eine leichte Verſchlechterung erfahren.
Jm allgemeinen iſt die Geſamtlage noch als ſehr ungünſtig zu be
zeichnen. Jn der Landwirtſchaft wurden bei einer Firma 32
Arbeitsloſe eingeſtellt außerdem wurden mehrere Arbeitsloſe zur
Aufnahme von Arbeit in der Landwirtſchaft anderen Arbeitsämtern
überwieſen. Die angeforderten Frauen für landwirtſchaftliche Ar
beiten konnten aus der Zahl der gemeldeten arbeitsloſen Frauen
und Mädchen nicht alle geſtellt werden. Es wurden insgeſamt in
die Landwirtſchaft 96 Perſonen vermittelt oder überwieſen, davon
53 nach auswärts Jn der Metall- und Maſchinen Jndu-
ſtrie iſt die Lage zurzeit ſehr ungünſtig. Zwei Fabriken mußten
mehrere Facharbeiter entlaſſen, wegen Auftragsmangels. Verkürzt
wird noch in drei Fabriken gearbeitet, wovon 284 Männer und 44
Frauen betroffen ſind. Jm Beklejdungsgewerbe wurden mehrere
Entlaſſungen vorgenommen. Das Bauhandwerk iſt für Maurer
vollbeſchäftigt, dagegen ſind Zimmerer, Maler, Anſtreicher und
Steinſetzer arbeitslos. Die Ziegeleien ſind voll im Betriebe. Jn
der Hauswirtſchaft fehlt es immer noch an gut ausgebildeten Haus
gehilfinnen für Privathaushaltungen. Jm Gaſtwirtsgewerbe können
die Auftraggeber bei weitem nicht befriedigt werden, hier beſteht

ſind vorhanden 807 Arbeitſuchende (658 Männer und 149 Frauen).
Arbeitsloſenunterſtützung beziehen 275 Hauptunterſtützungsempfän
ger (232 Männer ünd 43 Frauen). Kriſenunterſtützung beziehen
145 Hauptunterſtützungsempfänger (135 Männer und 10 Frauen).
Unterſtützung aus der allgemeinen Fürſorge beziehen 137 arbeits
fähige Männer und 15 Frauen Notſtandsarbeiten verrichten zur
zeit 57 Arbeitsloſe (17 aus der Arbeitsloſenverſicherung, 28 aus
der Kriſenüunterſtützung und 12 aus der allgemeinen Fürſorge).
Sämtliche Notſtandsarbeiter ſind bei der Regulierung des Flußufer
rechts und links der Bode beſchäftigt.

Gum Brühl-Konzert) am 8. September im Muſik
pavillon des Brühls in der Zeit von 16.30 bis 18 Uhr iſt folgendes

2. Quverture „Pique Dame von Suppe 8 Geſchichten aus dem
Wiener Wald Walzer von Strauß, 4. Große Fantaſte a. d. Oper
„Rigoletto“ von Verdi, 5. Zigeunnerſtändchen von Rehl, 6. Zwei
Roſenlieder von Eulenburg, 7 Waldteufeleien, Potpourri von
Reckling und 8. Ernſt Auguſt Marſch von Blankenburg.

(GFreidenker.) Zu dem am Sonntag, den 30. Septbr. in
Deſſau ſtattfindenden großen Freidenkertreffen wird von Huedlin
bürg ein Auto fahren. Der Fahrpreis beträgt pro Perſon zirka
7. A. Auch die Geſinnungsgenoſſen aus der Umgebung Quedlin
burgs werden gebeten, ſich an dieſer Fahrt zu beteiligen. Alle
Anmeldungen müſſen bis ſpäteſtens Sonntag, den 23. September
im Gewerkſchaftshaus abgegeben ſein.

(SPD.-Verſammlung.) Heute Freitag abend findet im
Gewerkſchaftshaus die fällige Mitgliederverſammlung ſtatt. Reichs
tagsabgeöordneter Gen. Ferl wird über die letzten Vorkommniſſe

den Panzerk. euzerbau ſprechen. Genoſſinnen
und Genoſſen, erſcheint reſtlos zu dieſer Verſammlung

(Arbeiter-Radiobund.) Als Auftakt zu dem Ver
ſammlüngsleben im kommenden Winterhalbjahr findet am
Montag den 10. September abends 8 Uhr im Gewerkſchaftshaus
eine außerordentliche Mitgliederverſammlung ſtatt. Unter anderem
werden die zur Funkausſtellung entſandten Genoſſen Bericht über

Laß uns einen Moment in dein Zimmer gehen, Lene, ich hab
mit Willi zu ſprechen.“

Lens öffnete ihr die Tür, Willi folgte ihr widerwillig.
„Wäs willſt du?“ fragte er barſch. Er ſchien nicht ganz nüch

tern zu ſein.
„Verſuchen, alles zum endlichen Frieden zu bringen
„Was. das mit Fritz? Ach, jetzt hat er's ſich wohl überlegt,

nun iſt s zu ſpät.“
„Wieſo zu ſpät?“ Paula ſah ihn an.
„Suſe hat ſich mit Broſe verlobt.“ Paula ſchüttelte den Kopf,

ſie wollte ſagen, daß ſie nicht wegen Suſe kam, aber er ließ ſie
nicht zu Worte kommen.

„Wir haben vorhin beim Dämmerſchoppen alles abgemacht, der
Lieb und ich. Lieb gibt noch hunderttauſend ins Geſchäft, und ich
nehme Broſe und Lieb als Teilhaber, wir machen eine G. m. b. H.
aus dem Betrieb. Wir kommen eben vom Notar, der ſchon den
Vorvertrag gemacht hat. Jch hafte nur mit einem geringen Teil
meines Vermögens, fein hab ich das alles gemacht. Bei der un

e

ſicheren Geſchäftslage iſt man vor Verluſten nie ſicher So kann
mich keiner treffen. Jch bin geſichert davor Wolle habe ich eben

hereingekriegt, eine Unmaſſe Die kann ich ſchon alle mit großem
Aufſchlag in Rechnung ſtellen. Jch ſpekuliere jetzt in meinem eige
nen Geſchäft. Die werden ſich wundern, wie das alles gehen wird.
Wer mit mir Geſchäfte machen will, muß ſeine Augen offen halten.
Lieb iſt eine Schlafmütze.“

Er rieb ſich die Hände.
„Nun kann Fritz heiraten, wen er will, Sorge braucht er um

ſeine Zukunft nicht zu haben es gibt ja noch Kinos in Berlin.“
Paulg ſah ihn aus weitgeöffneten Augen an. War der Menſch

wahnſinnig? Wußte er nicht mehr, was er in ſeinem blinden

Haß tat. t„Nie, nie wird die Fabrik, die meines Vaters Werk iſt, in
fremde Hände kommen.“

Er lachte. „Willſt du etwa zu Krafft gehen und die Sache rück
gängig machen

Sie antwortete nicht.
„Weißt du, daß Broſe deinen Neffen denunziert hat?“ fragte ſie.
Die Frage ſchien ihn zu ernüchtern.
„Wer behauptet das
„Jch. Gehe zur Polizei man wird es dir beſtätigen.“

Er trat auf ſie zu; ſie am Arme packend, ſagte er voll Wut:
„Das ſagſt du mir jetzt erſt, wo es zu ſpät iſt.“

Sie entwand ſich ſeinem harten Griff. Feſt und durchdringend
ſah ſie ihn an.

„Daß ich noch einmal zu dir kam, war mein letzter Verſuch,
uns vor dem Schwerſten zu bewahren. Nun er mißglückt iſt, mag
geſchehen, was muß, du haſt es ja zu verantworten. Meine Schuld
wird im Feuer der Liebe verbrannt.“

„Wahnſinnige, ſcher' dich zum Teufel!“ e
Er trat ein paar Schritte auf ſie zu, wich aber vor dem Blick

ihrer Augen zurück. Und dann war er auſ einmal allein. Wo
war ſie ſo ſchnell geblieben? Er ſtarrte ins Leere. Ein unbehag
liches Gefühl beſchlich ihn.

Jetzt will ich hineingehen und mit Broſe ein Wort reden, nahm
er ſich vor, aber als er wieder unter den anderen war, tat er es
doch nicht. Er blieb in der Nähe der Tür ſtehen und ſah ſinnend
vor ſich hin.

Wo iſt Paula?“ fragte Lene, zu Kramer aufſehend.
„Weg, ſie wollte nicht hierbleiben. Sie war nur gekommen, um

mir eine Schnödigkeit zu ſagen.“

Er nahm ſeinem Vetter Lieb das Glas Rotwein aus der Hand,
das dieſer ihm reichte, und trank es in einem Zuge leer.

(Fortſetzung folgt.)
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Anbekannke Handſchriften Rapoleons ſind aus den Jahren 1793
bis 1797, die alſo aus der Zeit der italieniſchen Feldzüge ſtammen,
wie die Literariſche Welt“ mitteilt, in der KarmitzkiBibliothek in
Krakau entdeckt worden. Man nimmt an, daß die Handſchrif
ten durch Napoleone e, die Gräfin Walewſki, nach Krakau
gekommen ſind.
Die 90. Verſammlung deutſcher Nakturforſcher und Aerzte wird
vom 16. bis 23. September in Hamburg tagen Durch Beſich
tigungen uſw. ſoll das eigentliche Vortragsprogramm, das nahezu

1000 Referate anzeigt, erweitert werden. Beſonderes Intereſſe

direktor Profeſſor Dr. Gottſtein und die Vortragszyklen über das

beſonders großer Mangel an Zimmer und Küchenmädchen. Zurzeit F.

Programm vorgeſehen: Friſch voran, Marſch von Blankenburg,
en

die Neuigkeiten auf dem Gebiete des Funkweſens erſtatten. Die
Baſtelabende finden wieder alle Montag abend im Gewerkſchafts
haus ſtatt.

Kreis Quedlinburg.
Neinſtedk, 6. September. (Unglücksfall beim Wett-

ſpiel.) Bei dem anläßlich des Sportfeſtes am letzten Sonntag
ausgetragenen Handballſpieles zwiſchen Neinſtedt und Wedders
leben gäb es auch einen unvorhergeſehenen Unglücksfall. Infolge
allzugroßen Eifers ſtießen ein hieſiger und ein Spieler aus Wed
dersleben dermaßen zuſammen, daß der Neinſtedter zuſammen
brach. Es handelte ſich um einen Stoß in die Magengegend.
Schnell war die Arbeiter-Samariter-Kolonne zur Stelle. Man ver
mütete ernſthafte innere Verletzungen. Bei dieſer Gelegenheit
konnte man feſtellen; daß die hieſige Samariter-Kolonne gut ge
ſchült iſt, da ſie eine fachmänniſche Behandlung vornahm. Wie wir
jetzt erfahren, hat ſich das Befinden des Patienten erheblich ge
beſſert, ſo daß er wohl mit dem Schreck und den argen ausgeſtan
denen Schmerzen davonkommt.

Nachterſtedt, 6. September. (Die Metallarbeiter- Ver
ſam mlung) erfreute ſich eines zahlreichen Beſuches. Kollege
Rüter Bernburg erſtattete den Bericht vom Verbandstag in Karls
ruhe. Hauptſächlich behandelte er die vom Verbandstag neueinge-
führte Jnvaliden-Unkerſtützungskaſſe. Dann ſprach Genoſſe Beſtel
Aſchersleben über die Kündigung des Mehrarbeitsabkommens und
des Rahmentarifs. Außerdem wurden noch örkliche Zuſtände
kritiſtert.

Sozigldemor Partei Feifhiand

Ortsgruppe Halberſtadt
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

SPD.-Ankerkaſſierer! Für dieſen Monat ſind die Parteizeitun
gen eingetroffen. Die Genoſſen werden erſucht, dieſelben abzuholen
und dieſe am Sonntag zur Verteilung an die Mitglieder zu brin
gen. Auch wird darauf aufmerkſam gemacht, daß vom 1. Oktober
ab, neue Beitragsmarken eingeführt werden. Die Genoſſen wer
den erſucht, die Bezirke möglichſt reſtlos durchzukaſſieren, damit vom
1. ab die neuen Marken benutzt werden können. Ferner werden
die Genoſſen, welche für Monat Auguſt noch nicht abgerechnet
haben, erſucht, am 12. und 13. abzurechnen.

Soz. Arbeiter Jugend

Roke Falken, Gruppe 2. Sonnabend abend pünktlich um 20 Uhr
Nachtfahrt. Treffpunkt: Spiegelſtraße Alle, die zur Gruppe ge
hören, müſſen erſcheinen. Zeltbahnen und Decken nicht vergeſſen.

An unſere Ortsvereinsleitungen im Unterbezirk
Wernigerode.

Werke Genoſſinnen und Genoſſen
Am Sonnkag, den 23, September, vormittags 10,30 Uhr, findet

rer r e t STagesordnung ſtatt.
1. Die Bedeutung der am 2. Dezember ſtattfindenden Pro

vinzallandtags, Kreistags- Und Gemeindepertreterwählen.
Referent Bürgermeiſter Genoſſe Reichardt.

2. Wie wollen wir den Wahlkampf führen.
Schütte-Halberſtadt

3. Aufſtellung der Kandidaten zum Provinziallandtag und
Kreistag.

4. Ergänzungswahlen zum Unterbezirksvorſtand.
5. Sonſtige Parteiangelegenheiten.

Alle Ortsvereine bis zu 200 Mitglieder haben einen Delegier
ten zu dieſer Konferenz zu entſenden. Für je 200 weitere Mit
glieder kommt ein Delegierker mehr in Frage, Reſtzahlen über 100
gelten als voll. Die Wahl der Delegierten erfolgt in Mitglieder
verſammlungen und es wird erwartet, daß auch unſere Frauen
hierbei genügend berückſichtigt werden. Die Ortsvereinsvorſtände
müſſen den Delegierten Mandate ausſtellen, da ohne Mandat keiner
Stimmrecht hat.

Die Koſten für die Konferenz werden von der Bezirkskaſſe ge

tragen. SGenoſſinnen nud Genoſſen! Wenn wir durch die Herbſtwahlen
unſere Poſitionen im Provinziallandtag, im Kreistag und in den

mit folgender

Ref. Genoſſe

lichen Vorarbeit. Dieſe zu erörtern und in allen Einzelheiten feſt
zulegen, iſt Aufgabe der Konferenz. Des weiteren muß die am
21. Oktober ſtattfindende Werbewoche für die Partei und Preſſe
ausgiebig beſprochen werden, damit wir diesmal auch im Unter
bezirk Wernigerode einen größeren Erfolg herausholen. Aus all
den Gründen wird es unſeren Ortsvereinsvorſtänden zur Pflicht
gemacht, dafür zu ſorgen, daß nicht nur die Delegierten, ſondern

möglichſt ſämtliche Funktionäre der Partei an der Konferenz als
Gäſte keilnehmen. Wir haben große Kämpfe vor uns und die Mit
arbeit aller Mitglieder insbeſondere aller Funktionäre iſt dabei un
bedingt erforderlich. Des halb heißt die Parole am 23. Sept.

Auf zur Unterbezirkskonfereng nach Wernigerode.

Mit Parteigruß:
Der Anterbezirksvorſtand. J. J. Fr. Schütte.

ginein
in die Sozialiſtiſche
Abvvbeiterjugend!

Eltern
Sechlrkt Eure Kinder in die

dürften die Vortrage über Weltwirtſchaft und Volksernährung
von Senator Witthöft, über die Epidemiefragen von Miniſterial

Narkoſeproblem und über Krankenhausernährung finden.

v

Gemeindeparlamenten verſtärken wollen, bedarf es einer gründ



die er e e n a ren t afts Am 5. September, abends 6.20 Uhr, i r liches 2entschlief nach schwerem Krankenlager Pür die vielen Beweise herzlicher z Statt Karten den Müh e e e e
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tt Aer von 48 ſahren. hen Wo en r wo r das t alen ber n en h Neuanpflanzungen der Ufer dürfen nur erfolgen.
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Hie Beergigeng finget Sonnadeng, Vamilie Walbing. Dank auch dem Kerrn Pfarrer Schulz Qu edlinburg, den 3 September 1928.
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mel S Nachnahmeg ne i e e e Kartoffeln Würstfahrik Bollmann CoPa. rleber, Herz elleim Odenwälder beſte gelbfl. f 28an 9 U rück Lunge, Guter friſch u 2 Sonnabend 10 Pfd. Nortorf 23. Holſt.e weſen Emaillelack Se en von 8 bis 10 Uhr Fr Gebhard ff. marinierte

wurſt. Harte Bratwur z weinefleiſch, roh 70 Pfg.Dr. Drolshagen Pfund 1.860 Mk. täglich Löwen-Drogerie e gedämpft 83 S Ge erberſtr 9 H er j n e

ege r if es n e Franzlskanerſtruße 25 Walter Rathenauſtr. Rinde gedämpft 30 I Se Fr. Gebbard Gerberſtr 9

ge e t S ßtelGroßes Volkofeſt auf dem hlbenwande 99Im Peiche Katser Neros Zim sten Mal in Deutebland
9 l Kapitän Mayinhaber Max Schmickt e W er u rinnen der große Sporismann mit seinen wunderbaren

28 I VerloſungshalleZum ersten Male in Halherstadt! t Berleungetete V asser-Schauspielen
in Zum Schützenfest ist das 2-Masten- S S z gtto Schmidt r r leuten als die gröbten der Welt

er z e zeichnet.was Pis Am einc n barns e eecrren. fabelhafte Domonstratlon unter Masse
m mit seinem Weltstadt- Programm eingetroffen. z mee7 Aus dem pompösen Programm ist besonders heryor- vie e i et geh es etebentet zuheben Brünelli. sensationeller Kantschuk Akrobat; 1000 Mark zahlt Kapitäg May demjenigen Besucher,die einzige Dame der Welt. die Kein Mann heben Kann 7 Hurra! Hurral cher nachweisen könnte, daß er solche Leistungen

4 e dar e e net e v h r S e J schon gesehen habe.S nden vom Krdboden anheb ewieht func E i i eMax Schmidt. V itmeicter Inhaber der Fold, Medaille 77 Fritz Wendt e nicht ein Kapitän May
von Berlin zahlt jedem starken Mann von Halberstadt 8 b t d5(0 Mark Pera mie, weleher 3 Kraftleistungen nach- 8 aus Hamburg mit den Hie beliebte Volks Belustigung!

n et e Asta e i a S echönheitsballet aus der Revue Tausend süße Bein- tchen. Zum Sehbluß jede Vorstellung net ein 7 öchneeſlocken h k iKingranpet mit einem Srie e z le 80 Wan en e
e Ba r Statt m wieder da!Um gätigen Zuspruch bittet die Direktion W Itkgütig p 0 ugek e Zum 1. Male hier! ist wieder eingetroffen l

Jakob Tanaskowitsch Fern beliebte gern Etagen P aree IIIa m n r p l Klapproth'sh aus Kostantinopel ßte rn u t ad 8 k 57 ih Seht u a. Das Eiſenvahnunglück in Dinkelſcherben ee mit dem Schützenwall ſt J bei Augsburg Poſträuber Sein vor dem ock- und Bratwursthalle
e t Schwurger i. Coburg Nobiles verung empfieo c Wer e Si eruns der z lS türkischen kraehwonvons iſt wieder eingetroffen, und empfiehlt Rentier rn Ia Thüringer Bratwurst

e a iſenbahnnunglü or dem Bahnhof in zgebrannt. Mandeln, Nougat ſich dem geehrten Publikum zur gefl. Hrünchen Die Pulvererploſton in Sahloch u und eines Würstchen

ſe türkischer Honig u. ver- Benutzung 60 Neuheiten! r e Ein Beſuch lohnt in bekannter Göted schiedene iürk. Desserts, e S S Gut gepflegte biero aus der Harzer Brauere!
Se 4 W g chuns ermnig I O

r.

it n Kammer -iehtspiels
r

n Wernigerodeer Freitag Dis Hontage 4 e Der Meieie der MaskeGa i Long Chanayen n z ſ H Ib rſt dt in dem sensationellen Grobfilmn nz neu fur valverna am or 8008 ran Brand tun Ostend Zum erſten Male bier auf dem Feſtplatz Die Schicksale eines Mar inerektuten wähtend derſt Die beliebte elektriſche chinesischen Revolutionm Auf hoher See, am Nordseestrand, 10 gowahige Akteſe T u n e rtterst ens an00fann Oer gziote Abenezerüin 4r ar tebeinyſe rollenill mit ihren tauſenden von Glühbirnen Feenhafte 1999 a i n 7ht Beleuchtung, hochfeine Muſit, die neueſten Schläger. Das Ganz ten wie gets um lachen! laſen Und der goldene löue-
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W n t n r e J ine h e n i itt empfehle zu billigſten Sonnabend, S. Septbr.umor und Stimmung in allen Ecken Heu gen che haben Zutritt a rd noch nie gelacht, dem wird es hier beigebracht 2 e abends S. Uhrum verſäume man nicht an dieſer Sache teilZunebmen und die Laſten u. Mühen vom Tage zu Wernigerode Einkochaläſer DER DIENERAEgeſſen. Es ladet ergeb. ein Der Unternebmer. Haupigeſchäft ehe 2 h n VSreiſen
S 3 h e W e e 3 Siege Wer ben ne atte n Heſichtgung DWEl ER HERREM

h c ohn jed Kaufverpflichtung Luſtſpiel von Goldoni.Große Auswahl in erſtklaſſigen Kichard RoßS e S C h a f- W ichar er Feindvſthansr Vom n. e es 2zi mmer Breiteſtraße 19. Herm. Großhennigmit nach Halberſtadt aus Hagenbe z G Tr ſe a d Durchreiſe nach Köln, nur Krgen, eingelne Be Friſch geſchlachtetes Motwild

W a en et Ge e RBobfleisch Wildſchweineeerw et im Zigarrengeſchäft ne t n Freibanund Auflege-MatratzeDi k We terntor bei Akt tahlimg und Sauerſteiſch, Sonnabend von 9t Uhr Rebhühner
auch Seejungfer iec 9 s bequemen Teilzahlungen warme Wurſt ein großer Poſten Sehr zu empfehlen

e e r en er. aäftsführer Heinrich Krebs junior. r eigen fünd- u. Shweinefteiseh ie en Bettenhaus Otto Ernst Gotne Ragoutſleiſchh Kaiſerſtrafſe 68. Grüneſtraße 1. e nur 40 Pf.



e

Hier S

Die neuen Herbst u. Winter-Mäntel
aus gemus!. Stoffen, aparte hormen

68.00 bis
Die nellen Ottomane- Mäntel

in jugendlichen Macharten
68.00 bis

Die neuen Ottomane- Frauen Mäntel

118.00 bis

Kleiderstoffe
Die neuen feinen

Compose-Melangen
Phantasie-Pulloverstoffe

neu. Meter 5.40Die neuen

Prima rein wollene
Crepes, etwa 130 cm breit Meter
Mantelstoffe

zirka 140 cm breit

Die neuen reinwollenen Kleider
für starke Figuren

Veloutines

Die neuen Veloutine- Kleider

in bedeutend vergröbert.
Spezial- Abteilung

Feine Mantelstoffe
mit angewebtem Futter

Mantelottomane
zirka 130 em breit

Seide mit Wolle

was Sie fär den tlerbst
9 gebrauchen

Mäntel und Kleider
eime „„Klasse für sh.

o

zhio

Kincder- Kleider
Kinder- Mäntel neueste Eingänge für Herbst und Winter

Fol gende o Angebote empfehlen
Wir b es on deren Beschtungl

nete 2.95 ere
1.45

Tuch Zihbelines in fein Pastellfarb. Mtr. 3.75

3.60
meter 2.45

Die neuen reinwollenen Kleider
42.50 bis

68.50 bis

75.00 bis
Die neuen Abend- und Tanz- Kleider

78.00 vis

Prima reinwollene
pes- Armüres, etwa 130 cm br., Mir

Meter 6.85

Meter 11.50 6.90

Meter 5.80

18

2250

in allen Preislagen

4.25

e

9

g50

EElyſium
Heute abend S. s Uhr
der grobe Erfolo
Berliner Gastspiel Dollynoff

100 Jahre rauf und runter
Sonnahbend, wegen Vertragserfüllungken ſeine

Sonntag den 9. Septhr-
unwiderruflich Ietezte Vorstellung

der

Revue
100 Jahre raut ünd runter

Vorverkauf bei Rummert u. im Elysium

Kassenöffnung 7 Vhr

Speiſelartoffeln u. Futterlartoffeln

empfiehlt preiswert

Heinrich Braune
Blücherſtraße 16. Fernſprecher 2401.

Natur-Heilverein.
Anläßlich des Werbetages für die

Kleingartenbewegung und Volksgeſundheit läuft am
Sonntag, den 9. September, vorm. 11 Uhr

in den „Kammerlichtſvielen“ außer dem Filmde in Sonn e auch unſer Film„Allmutter Natur
Wie werde ich geſund

Eiuntrittspreis 40 Pfg., ſiehe Inſerat Schreber
Verband. Wir bitten um vollzähliges Erſcheinen
unſerer Mitglieder Der Vorſtand.

Kraftsport- Verein 1920 Halberstaukt

Unſer

Sommer Kränzchen
findet am Sonnabend, den 8. September, abends
8 Uhr, in der „Sternwarte“ ſtatt.
Freunde und Gönner, durch Mitglieder eingeführt,
herzlich willkommen. Der Vorſtand.

Mangolds Restaurant und Kaffeegarten

am Bullerberg Inh. Erich Mook
Morgen Sonnabend, 8, Septhr., abends 8 Uhr

großer Preis-Skat
I. Preis l großer lebender Puterhahn
e

St. Johannis
Am Freitag, 14. Septbr., abends 8 Ahr
Gemeinde- Verſammlung
im Konfirmandenſaal (Weſtendorf 19); bei größerer
Beteiligung in der Kirche

ahresbericht des Gemeindekirchenrats.
eſprechung wichtiger Gemeindefragen.

Alle Erwachſenen ſind dringend eingeladen
Der Gemeindekirchenrat. Schulz, Pfarrer

Fahrräder
Nähmaſchinen
Sprechapparate
Schallplatten
Laternen, Elektr. u. Karb.
Erſatzteile aller Art
Vernickelung und
Emaillierung,
ſowie ſämtliche Repa
raturen liefert billigſt mit
Zahlungserleichterung.

Otto Müller
Beckerſtr. 3. Kein Laden

Zum
Schuhfär ben

„Wilbra
in allen Farbtönen

(blau rot,beige, roſe, blond
uſw. empflehlt

Carl Vaudorff Rachf.,

Drogerie, Hobeweg 6.

Kaiſer-Apotheke
Walter Rathenauſtr. 43

empfiehlt als
Flechtenſalbe

Heil und Wundſalbe bei
offenen Beinen und
Schäden jeder Art

Junge Tauben
Brathähnchen

fette Suppenhühner
empfiehlt

Ludewig, ca
Fernſprecher 1137.

Thale am Harz.
Verkaufe morgen

Sonnabend
fette s 6chmorfleiſch

Gehbacktes, Ronladen,Kochwurſt, Schlackwusſt
mit Schweinefleiſch

ff. Würſtchen und aus
gelaſſenes Schmalz

Roßſchlachterei

Wlihelm Biersteckt,
Roßtrappenſtr. 1011.

Verk. morgen Sonnabend
einen großen Poſten

friſches junges

Rindfleiſch
Pfund 90 Pfg.

Fleigcher meister
Albert Riegeler,Tbale am Darz,

Roßtrappenſtraße 10—11

Empfehle prima fettes Roß
fleiſch, Gulaſch, Ronladen,

Leber, Sanerbraten
Alle Sorten Wurſt u. Schinken

Flomen und Schmalz
Jeden Abend warme

Würſtchen

Guſtav Pupke
Gröperſtraße 55. Ecke Ochſenkopfſſtraße.

Aus Thale
Mietersohutz-Voroin Fhalea, H.

g. V.

Anläßlich der Bezirkstagung des MieterverbandesMagdeburg, im Reichsbund Deutſcher Mieter e. B.
veranſtalten wir zu Ehren der Delegtierten, am
Sonnabend, den 8s. September, abends 8 Uhr,

im Gaſthof „zum Braunen Hirſch einen
Begrüßungs- Abend

mit reichhaltige Programm
n Mitwirkung des Thalenſer Volkschors.
Alle organiſierten ſowie nicht organiſierten Mieter
ſind hierzu mit Ihren Jamilienangehörigen herzlich
eingeladen Anſchließend T Z.
Eintritt 30 Pfennig Der Vorſtand.

Schönherr- Konzerte
Musikalische Veranstaltungen: Kleiner Stadtparksaal.

Tanzabend: VIysinm- Saal.Einladung zum Abonnement

Fnf Känstler Konzertemit Kunstgrößen von Weltruf.

(B. Z. Berlin 27)

Violin- u. Klavierabend
Diez Weismann, Viol
Fela Roonfelt, Klavier
DiezWeismann ver Staatsoper Berlin.
rät den Menschen
duroh den Geiger.“

I. Xonzert 2. Konzert g Konzert Lonzert 5. KgneevrtDonnerst., 20. Sept. 1928 Donnerst., 25. Okt. 1929 ittwoch. 5. Des. 1929 Mittwoch. 30. Jan 1929hienstag, 19. März 1929

Kombinierter Lieder u, Arienabend Kombinferter Tanzabend Kammermusikahend
Hedwig v. Debitaka

Pello- u. Klavierabend

Georg Bertram, Klav.
I. Koloratursopran d. Jos. Schuster, Lello

„Bertram, ein pianist,
Wunder, der
Offenbarung werden
läßt. (Presse Berl. 27)

Elisabeth Grube

Primaballerina der Hier ist alles vor
Staatsoper Berlin handen was zur Voll

kommenheit gehört.
(Presse Berlin 2)

Pozniak- Trio

unst z.

Konzert-Flügel für alle Konzerte stellt: 0. Bechstein, Berlin W. 50, Haus am Z0o0

Einzelpreise, Abendkasse: Rmk. 3.60 und 2.40 einschlieblich Steuer
Abonnement für 5 Konzerte

Zahlung der Abonnements in 2 Raten zulässig. Die Karten sind unpers. u. übertragbar,
Zeichnungslieten hegen in Schönherrs Buchhanädlung, Zwieken 1, aus.

13.75 und 10

Seind Reparaturen
und

Vertrieb
Otto

Bartels o
S e SS Fernruf 1235

e lntern. Konzert-betriehs-Ges, m. b. H. Berlin W 62
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2. Beilage zur Harzer Volksſtimme.
Nr. 211. Sonnabend, 8. September 1928. 3. Jahrgang.

—ST7T-Ü=-J

Zur Auflöſung d
Vom Landrat des Kreiſes Halberſtadt wird uns geſchrieben:
der Preußiſche Landtag hat Ende Dezember vor. Js. einen An

Regierungsparteien, der einen Geſetzentwurf über die Re
des Gemeindeverfaſſungsrechtes zum

Der Staatsraät hatte zwei Tage

f

r

l

rag der Reg nlung verſchiedener Punkte
Gegenſtand hatte, angenommen.

er beſchloſſen, Einſpruch gegen dieſes Geſetz nicht einzulegen.
ſpät
m 30. Dezember 1927 iſt das Geſetz vom 27. gl. Monats in Kraft
getreten. Das verabſchiedete Geſetz über die Regelung verſchiedener

kte des Gemeindeverfaſſungsrechtes ändert die beſtehenden GePunſehe auf drei verſchiedenen Gebieten ab: 1. Hinſichtlich des Einge- und die Gemeindevertretung ihre Zuſtändigkeit. Bis zur Neuwahl
eindungsrechtes, 2. hinſichtlich der Bürgermeiſtereiverfaſſung in iſt durch die Aufſichtsbehörde alſo für die Landgemeinden durch

Rheinland und Weſtfalen und 3. hinſichtlich der den Landrat eine kommiſſariſche Verwaltung einzurichten. Das
den Provinzen

Die Auflöſung der Gutsbe-Auflöſung der Gutsbezirkezirke iſt mit allergrößter Beſchleunigung durchgeführt worden, Landgemeinde umgewandelt oder mit anderen Gutsbezirken zu
damit die Einwohner der Gutsbegzirke bereits bei den bevorſtehen einer neuen Landgemeinde zuſammengelegt wird. Ob Einzel
den Kommunalwahlen ihr Wahlrecht ausüben können. Noch 8.11, perſonen oder Kollegien kommiſſariſch zur Wahrnehmung des

Abſ. 4 des Geſetzes beſchließt über die Art der Auflöſung auf Vor
ſchlag der Mittelinſtanzen das Staats miniſterium. Wie der amt
liche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Miniſters des
Innern entnimmt, werden in den nächſten Wochen die Beſchlüſſe
des Staats miniſteriums über Auflöſung der Guütsbezirke laufend
herausgegeben werden

Dieſe Beſchlüſſe werden ſämtlich mit Wirkung vom 30. 9. 1928
ergehen. Damit wird die überwiegende Anzahl der Gutsbezirke
mit dem 1. Oktober aufhören zu beſtehen.

Nunmehr tritt an die Beteiligten die wichtige Aufgabe, die mit
der Grenzveränderung verknüpften Folgen feſtzuſtellen,
heran. Dieſe beſonders wichtige Frage der Auseinanderſetzung hat
die öffentlich-rechtlichen Jntereſſen der Beteiligten zu regeln. Die
Rechts folge der Gutsbezirksauflöſung beſteht ganz allgemein
geſehen darin, daß alle öffentlichen Rechte und Pflichten des
Gutsbeſitzers aufhören und auf die neue Gemeinde über
gehen. Die Auflöſung der Gutsbezirke hat jedoch keine Einwirkung
auf die Rechtsbeziehungen, welche nur zu dem Grundbeſitz beſtehen.
Eine allgemeine Formel zur Beantwortung der Frage, welche
Rechte und Pflichten dem Gutsbeſitzer als Privatperſon verbleiben
und welche auf die Gemeinde übergehen, kann nicht aufgeſtellt wer
den Beiſpielsweiſe behält der Gutsbeſitzer die auf dem Gebiete
der Jagd und Fiſcherei beſtehenden Rechte und Pflichten; ſie
bilden keinen Gegenſtand der förmlichen, geſetzlichen Auseinander
ſetzung, weil hier nur Rechtsbeziehungen zum Grundbeſitz als
ſolchem bzw. zu dem Gutsbeſitzer als Privatpetſon beſtehen.

Eine Unzahl von Zweifelsfragen werden bei den Auseinander
ſetzungsverhandlungen zwiſchen Gemeinde und Gutsbeſitzer auf
tauchen Zur Vermeidung der aus dieſer Unſicherheit der Rechts
lage ſich ergebenden Schwierigkeiten empfiehlt es ſich daher ver
tragliche Vereinbarungen der Beteiligten außerhalb des Rahmens
der geſetzlichen Auseinanderſetzung herbeizuführen

Dieſe Abhandlung erhebt de lh auch keinen Anſ
ſtändi n nachſtehend im Einzelnen nur
be gegeben werden.ſchlich des Einfluſſes der Auflöſung von Gutsbezirken auf
die Grenzen der Amtsbezirke iſt dort, wo ſich die Amts
bezirksgrenzen ohne weiteres ändern, ein Verfahren gemäß S 49
Abſ. 2 der Kreisordnung einzuleiten Hierbei iſt jedoch beſonders
zu beachten, ob ein Gutsbezirk ganz oder teilweiſe mit einer Ge
meinde vereinigt oder zuſammgelegt wird. Jn denjenigen Amts
bezirken, welche nach der Vereinigung des Gutsbezirks mit einer
benachbarten Landgemeinde nur aus einer Gemeinde beſtehen, ſt
der Gemeindevorſteher zugleich Amtsporſteher. Wenn alſo ein
Gutsbezirk, der gleichzeitig einen Amtsbegzirk bildet, aufgelöſt wird,
ſo hört der Gutsvorſteher auf, Amtsvorſteher zu ſein.
Amtsvorſteher, auch für den Bereich des ehemaligen Gutsbezirks
wird derjenige, der Amtsvorſteher für den Bereich derjenigen Ge
meinde iſt, mit der der Gutsbezirk vereinigt wird. Wird ein Guts
bezirk lediglich in eine Landgemeinde umgewandelt, ſo iſt Hinſicht
lich der Grenzen der Amtsbezirke zunächſt nichts zu veranlaſſen
Wegen der Perſon des Amtsvorſtehers werden ſich Schwierigkeiten
nur dann ergeben, wenn infolge der Auflöſung eines Gutsbezirks
der Wohnſitz des bisherigen Amtsvorſtehers aus dem an ſich be
ſtehenbleibenden Amtsbezirk ausſcheidet. Der Amtsvorſteher ver
liert in dieſem Falle mit der Amtsangehörigkeit ohne weiteres auch
ſein Amt. Für ihn tritt bis zur Neuwahl und Beſtätigung eines
Nachfolgers der ſtellvertretende Amtsvorſteher ein. Iſt ein Stell
vertreter zur Zeit nicht vorhanden oder verliert auch er durch die
Neuabgrenzung des Amtsbezirkes ſein Amt, ſo hat der Kreisaus
ſchuß auf Grund des 8 57, Abſ. Satz 2 der Kreisordnung einem
benachbarten Amtsvorſteher oder Bürgermeiſter die Stellvertretung

einſtweilen zu übertragen. Soweit die Neuwahl von Amtsvor-
ſtehern aus Anlaß der Aenderung der Grenzen der Amtsbezirke
erforderlich wird, empfiehlt der Miniſter des Jnnern die Wahl zu
nächſt auszuſetzen, da nach einem bereits dem Staatsrate zur gut
achtlichen Aeußerung vorliegenden Geſetzentwurf eine allgemeine
Neuwahl der Amtsvorſteher alsbald nach Zuſammentritt der noch
in dieſem Jahre neu zu wählenden Kreistage erfolgen ſoll.

Was das

ruch auf Voll
r einige Finger

Orksrecht
anlangt, ſo tritt allgemein das Recht einer Gemeinde, die durch
Vereinigung mit einem Gutsbezirk vergrößert wird, in dem hinzu
trekenden Bezirk ohne weiteres in Kraft. Bei Gemeinweſen, die
durch Juſammenlegung entſtehen, wird davon auszugehen ſein, daß
das Hrtsrecht mit der Rechtsperſönlichkeit der einzelnen Gemein-

iſt zu bemerken, daß die auf Grund des Geſetzes über die Regelung
verſchiedener Punkte des Gemeindeverfaſſungsrechtes

ohne weiteres auch eine Aenderung der Standesamtsbezirke be
ten vielmehr ſind, ſofern ſolche Aenderungen durch die Ver
n der Gemeindegrenzen, insbeſondere
er Gutsbezirke, erforderlich oder zweckmäßig werden, die Standes

emtshezirke von den höheren Verwaltungsbehörden (Regierungs-
präſident) neu zu bilden. Hierüber

dung zu bringen ſind und daher für die Allgemeinheit

herige Gutsvorſteher hat die
Werden dagegen ein oder mehrere Gutsbezirke mit einer oder meh
reren Landgemeinden- zuſammengelegt, ſo verlieren mit dem Auf-
hören der Gemeinde als Körperſchaft auch der

A erfolgendenAenderungen der Grenzen von Stadt und Landgemeinden nicht

durch die Auflöſung

J ſind von dem Miniſter desInnern beſondere Richtlinien herausgegeben, die für den Land-
kreis Halberſtadt nur in zwei Bezirken zur Anwen

wohl

er Gutsbezirke.
Die Sorge für eine geordnete Verwaltung bis zur

ührung der Neuwahlen liegt den Aufſichtsbehörden ob.
Soweit ein Teil eines Gutsbezirks oder ein ganzer Gutsbezirk

nit einer Gemeinde vereinigt wird, übernimmt der Vorſteher der
etzteren ohne weiteres die Geſchäfte der neuen Gemeinde Der bis

Akten der Gemeinde zu übergeben

Durch

Gemeindevorſtand

Gleiche gilt für den Fall, in dem ein Gutsbezirk für ſich in eine

Amtes des Gemeindevorſtandes und der Geſchäfte der Gemeinde
vertretung beſtellt werden, iſt nach den Verhältniſſen des Einzel
fälles zu entſcheiden. In vielen Fällen wird die Beſtellung eines
Kommiſſars für die Wahrnehmung der Geſchäfte des Gemeindevor-
ſtandes bis zur Wahl der Gemeindevertretung ausreichen. Die
kommiſſariſche Beſtellung wird bis zur Beſtätigung des neu zu
wählenden Gemeindevorſtehers oder bis zum Zuſammentritt der
neu zu wählenden Gemeindevertretüng ausgeſprochen Der kom
miſſariſche Gemeindevorſteher hat die Akten, Siegel und Stempel
pp. der in der Gemeinde vereinigten früheren Gemeinweſen zu
übernehmen; die alten Siegel und Stempel ſind nicht mehr zu ver
wenden.

Bezüglich der
Regelung der Kirchen und Schulverhältniſſe

wird bemerkt, daß das Geſetz die auf dem Gebiete des Kirchen
und Schulweſens geltenden Vorſchriften und Beſtimmungen unbe

G a Das elektriſche Handtuch.

Der elektriſche Händetrockner

dürfte die unhygieniſchen Handtücher aus den Waſchräumen der
Gaſtwirtſchaften und dergleichen bald verdrängen. Auf einen He
beldruck ſtrömt der Apparat Heißluft aus und trockitet im Augen
blick die friſch gewaſchenen Hände. Die Gefahr der Krankheits-
übertragung durch Handtücher wird nach allgemeiner Einführung
des elektriſchen Trockners reſtlos beſeitigt.

rührt läßt, dieſe bleiben in Kraft. Daraus folgt, daß die bisherigen
Verpflichtungen der Kirchen und Schulpatrone, auch des
Fiskus, nicht als aufgehoben anzuſehen ſind, ſondern weiter
beſtehen. Das Patronat iſt ein höchſtperſönliches Recht des
Gutsherrn, das er als Eigentümer eines größeren Grundſtücks
komplexes hat. Rechte und Pflichten verbkeiben dem Gutsbeſitzer
auch in Zukunft. Wegen der Berechnung des Beſchulungsgeldes

die Feſtſetzung der von den Schulunterhaltungsträgern an die Lan
desſchulkaſſe zu entrichtenden Stellenbeiträge; auch inſoweit tritt,
da die Auflöſung der Gutsbezirke am geſetzlichen Stichtage noch
nicht vollzogen war, eine Veränderubng im Rechnungsjähre grund

Auseinanderſetzung über die
beteiligten Gutsbezirke und Ge
und verwaltungsrechtlichem Jn

wege 1. Klaſſe beſitzt, wird die
Wegeunterhaltungspflicht für die
meinden von beſonderem privat-
tereſſe ſein.

Die Wegeuntkerhaltungspflicht des Guksbeſitzers
hört mit der Auflöſung des Gutsbezirks bei den öffentlichen Wegen
auf. Sie regelt ſich nach provinziellem Wegerecht. Durchweg iſt
alſo die vergrößerte Gemeinde wegebau und unterhaltungs-
pflichtig. Die Unterhaltung der Privatwege, Jntereſſentenwege,
Wirtſchaftswege uſw. verbleibt dem Gutsbeſitzer Es empfiehlt ſich
die öffentlichen und Privatwege im Auseinanderſetzungsbeſchluß

Weiſe möglich ſein kann:
die Gemeinde die bisher von ihnen unterhaltenen Wege ganz der
teilweiſe in ihrer beſonderen Unterhaltungspflicht, wodurch der Ge

Für die Regelung der Wegeunterhaltungslaſt gibt ein
Erlaß des Landwirtſchaftsminiſters praktiſche Geſichtspunkte, welche
auch bei den in Privathand befindlichen Gutsbezirken vielfach eine
zweckmäßige Löſung abgeben können. Es wird darin u. a. zum
Ausdruck gebracht, daß zur Herabdrückung der baren Steuerlaſten
eine Auseinanderſetzung dahin wird möglich ſein, daß der Guts
beſitzer oder die Gemeinde, der der Gutsbezirk zugeſchlagen wird,
einen Teil der ihnen bisher obliegenden Gemeindeaufgaben weiter
ſelbſt übernimmt und erfüllt. Es werden hier in erſter Linie Wege-
laſten in Frage kommen, bei denen eine Regelung auf doppelte

Entweder behalten der Gutsbeſitzer und

ſamtheit der neuen Gemeinde entſprechend entläſtet wird oder es
wird zwar die Unterhaltung aller Wege der neuen Geſamtgemeinde
übertragen, dann muß aber eine innere Vereinbarung dahin ge
ſchloſſen werden, daß der Gutsbeſitzer gewiſſe Wegeſtrecken nach wie

vor ſelbſt unterhält, und daß die im Gemeindeetat hierfür ausge
worfenen Mittel ihm unter Anrechnung auf ſeinen Anteil an den
Gemeindelaſten gutgeſchrieben werden. Auch auf anderen Gebieten
können ähnliche Abreden möglich und zweckmäßig ſein. Ob und
inwieweit derartige Abmachungen bereits vor den endgültigen Be
ſchlüſſen über die Neuregelung der Kommunalverhältniſſe getroffen
werden oder ob ſie der ſpäteren Auseinanderſetzung oder auch erſt
weiteren innerhalb der Gemeinde zu treffenden Vereinbarungen
vorbehalten bleiben, muß dem Ermeſſen der beteiligten Dienſtſtellen
überlaſſen bleiben. Die öffemlich-rechtliche Wirkung einer ſolchen
zunächſt privaten Vereinbarung wird jedoch erſt mit der Ausein
anderſetzung eintreten, über die gemäß 8 12 Abſ. 1 die Beſchluß-
behörde (Kreisausſchuß) beſchließt.

Das privatrechtliche Eigentum am Wegekörper wird
durch die Aenderung der Wegebaulaſt nicht berührt. Soweit der
Gutsbeſitzer auf Grund ſeines Eigentums Nutzungsrechte am Wege-
körper hat (Holz, Obſt, Grasnutzung), verbleiben ihm mit dem
Eigentum an ſich auch die Nutzungen Was insbeſondere die Baum
pflanzungen an den öffentlichen Wegen anbetrifft, ſo ſteht das An
pflanzungsrecht lediglich dem Wegebaupflichtigen, alſo nach
Vereinigung des Gutsbezirks mit der Gemeinde der letzteren zu;
das Nutzungsrecht an den zu dieſem Zeitpunkt bereits vorhandenen
Bäumen verbleibt allerdings dem bisherigen Beſitzer, jedoch kann
dieſer verpflichtet werden, das Nuützungsrecht auf Verlangen gegen
Gewährung einer Entſchädigung an den neuen Wegebaupflichtigen
abzutreten. Hiernach würde das Anpflanzungsrecht an den öffent
lichen Wegen ſofort, das Nutzungsrecht aber nur inſoweit auf die
Gemeinde übergehen, als im Wege der Verſtändigung oder des
vorgeſchriebenen Verfahrens das Nutzungsrecht ſeitens der Gemein-

len Gemeinden ſchwer ſein wird, dieden erworben iſt. Da es vie
für den Erwerb des Nutzungsrechts erforderliche Abfindungsſumme

an Stelle einzu bezahlen, ſo kann es oft dahin kommen, daß die
gegangener Bäume von der Gemeinde vorgenommenen Anpflan
zungen von dieſer, und die alten Bäume von dem früheren Unter

ltungspflichtigen genützt werden. Das iſt natürlich ein ſehr un
und es muß deshalb dahin geſtrebt werden,

den vorhandenen Bäumen ſofort
d. Da die Uebernahme der Wege-

vielfach andere erhebliche Laſten
Wegekörpers grundſätzlich ange

erwünſchter Zuſtand,
daß auch das Nutzungsrecht an
von der Gemeinde erworben wir
baupflicht der Gemeinde auch noch

bringt, wird Uebereignung des
bracht ſein. Die Höhe der hierfür zu gewährenden Entſchädigung
wird weſentlich durch die Nutzungen am Wegekörper beeinflußt

Brücken fallen unter den Begriff des „Wegeweſens“.

Die Anterhaltungslaſt an Brücken,
welche Teile eines öffentlichen Weges ſind, geht ebenfalls
neue Gemeinde über. Es iſt aber zu beachten, daß bei
vielfach eine beſondere Unterhaltungslaſt beſteht (z. B. an
über öffentliche Flüſſe, welche ſelbſtändige Verkehrsmittel
Gleiche wird bei Jntereſſentenbrücken der Fall ſein. Fähren
ſind ſelbſtändige Verkehrsanſtalten kein Zubehör des Weges, in
deſſen Zuge ſie liegen. Eine Uebernahme der Unterhaltungslaſt
auf die neue Gemeinde kommt daher nur in Frage, wenn ſie im
Intereſſe des öffentlichen Verkehrs geboten iſt.

So ſehr es im allgemeinen wünſchenswert iſt,
Sondervermögen zu vermeiden. wird dies vielfach nicht zu
umgehen ſein, wo Siedlergemeinden, welche von dem Siedlüngs
unternehmer eine Ausſtattung mit Land, Gebäuden uſw. erhalten
haben, mit Gutsbezirken zuſammengelegt werden. In ſolchen Fällen

wird bei der Auseinanderſetzung ſicherzuſtellen ſein, daß die
Nutzung lediglich den Jnhabern der Siedlerſtellen verbleibt.

Die Grabenräumungslaſt auf Grund der allgemeinen
Vorſchriften wird durch die Gutsbezirksauflöſfung nicht berührt. Es
handelt ſich hierbei nicht um eine „Kommunallaſt“. Sie beſteht
vielmehr mit Beziehung auf den Grundbeſitz und verbleibt daher

dem Gutsbeſitzer.

Die Frage, inwieweit

h

auf die
Brücken

Brücken
ſind; das

die Bildung von

Rezeßlaſten
auf die neue Gemeinde übergehen, iſt allgemein nicht zu beank
worten. Bei Wegelaſten beiſpielsweiſe erhält die neue Gemeinde
die Unterhaltungslaſt, ſoweit es ſich um öffentliche Wege handelt
Rezeßlaſten beſtehen aber häufig an reinen Jntereſſentenwegen.
Bei rezeßmäßigen Grabenräumungslaſten iſt andererſeits davon

bleiben für das laufende Rechnungsjahr Veränderungen in der r g d ineSchulkindergaht und der Schulſtellengaht ohne Wirkung auf die auszugehen, daß ſie auf dem Grundeigentum beruhen a
Zahlung des Beſchulungsgeldes. Dasſelbe gilt auch für wie vor dem Gutsbeſitzer obliegen Bei der Durchführung der

t é z Gutsbegirksguflöſung im Freiſtaate Sachſen iſt die Frage derrtraglich dahin geregelt worden, daß ſieRezeßlaſten allgemein ve
nicht übernommen werden.von der neuen Gemeinde

Feuerlöſcheinrichtungen,

weſen untergeht. Es iſt auch darauf zu achten, daß Polizeiherordnungen neu zu verkünden ſind, wenn ſie auf neit hin ſählich nicht mehr ein. Soweit infolge der Auflöſung der Gut wie Feuerſpritze und Unterſtellräume, fallen unter S 12 Abſ. 2 des
zukretende Gebiete ſich erſtrecken ſollen. Andernfalls bleibt das bis bezirke eine Reuguſammenſetzung von Schuldeputationen, Schulvor- Geſetzes und können daher gegebenenfalls übereignet werden.
herige Poligeiverordnungsrecht in vollem Umfange aufrecht ſtanden und Schulkommiſſionen erforderlich wird, ſollen tunlichſt Das Gleiche gilt für Grundſtücke, welche allgemeinen Be

rhalten. die bevorſtehenden Gemeindewahlen abgewartet werden. Jn Not gräbniszwecken dienen.Wegen der un keit e e von Jenmiſſaren kraft des allgemeinen Dagegen kommt die Uebereignung elektriſcher Lichtan lagen
Standesamtisbezirke Aufſichtsrechtes des Staates in Frage. m. E. nur auf dem Wege privater Vereinbarung in Frage, weilDa der Landkreis Halberſtadt keine kreiseigenen Verkehrs nicht geſagt werden kann, daß es ſich hierbei um Anlagen handle,

welche dem „Gemeingebrauch“, als einem öffentlichen Jntereſſe

dienen.
Mit einem Landkreiſe ſelbſt kommt eine Aus

für den Fall in Frage, daß Gutsbezirke mit
vereinigt werden. Dies hat aber für den
keinerlei praktiſche Bedeutung.

Hoffentlich gelingt es in faſt allen Fällen, einen billigen Aus
gleich zwiſchen den Intereſſen der Gemeinde und den Grundeigen
kümern des aufgehobenen Gutsbezirks herbeizuführen, damit nach
Möglichkeit die volle Anwendung des S 12 des Geſetzes vermieden
wird und den Beteiligten ouch koſtſpielige Prozeſſe im ordentlichen

einanderſetzung nur
kreisfreien Städten

Landkreis Halberſtadt

weniger von Intereſſe ſein dürften. genau kenntlich zu machen.
Rechtswege erſpart bleiben.



ehe

Provinz und Nachbarſtaaten.
Haſſelfelde, 6. September. (Der erſte Froſt.) Jn der Nacht

zum 2. September hat es gefroren. Am Sonntag waren die Kar
toffelfelder, die nach den Tälern abhängen, ganz ſchwarz. Jn den
Gärten ſind die Bohnen, die in dieſem Jahre durchweg eine gute
Ernte brachten, und die meiſten Blumen vernichtet.

Magdeburg, 6. September. (Auto gegen Motorrad.)
Am Mittwoch gegen 11.30 Uhr kam es auf dem Katſer-Otto-Ring
zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem in Richtung Gutenberg
ſtraße fahrenden Motorradfahrer und einem aus der Lübecker
Straße kommenden Perſonenkraftwagen. Der Motorradfahrer flog
bei dem Zuſammenſtoß in die Windſchutzſcheibe des Autos und zer
ſchnitt ſich die Pulsader des linken Armes Außerdem trug er noch
erhebliche Schnittwunden am Kopf davon. Er mußte in die Klinik
von Dr. Wegrad eingeliefert werden. Der Führer des Kräftwagens
kam mit leichten Schnittwunden davon.

Roßlau, 6. September. (Großfeuer.) Unmittelbar neben
der Rieſenbrandſtätte der vor acht Wochen abgebrannten Anhal
tiſchen Salzwerke vernichtete in der Nacht zum Mittwoch ein weit
aus „gefährlicheres Großfeuer erhebliche Anlagen der Faßfabrik
Richard Kohl G. m. b. H. Kurz nach Schluß der zweiten Schicht
gegen Mitternacht ſohte plötzlich in der Böttcherei aus bisher un
aufgeklärter Urſache eine Flammenſäuüle empor. Binnen weniger
Minuten ſtand die geſamte Faßfabrik in hellen Flammen.

Merſeburg, 6. September. (Raubüberfall) Kurz nach
13 Uhr wurde im Hauſe Kl. Sixtiſtraße 16 ein Raubüberfall ver
übt. Die Täter zwangen eine Ehefrau mit vorgehaltenem Revolver,

ihnen das vorhandene Geld auszuliefern. Sie erbeuteten etwa
100 Mark. Die Nachforſchungen ſind bisher ergebnislos geblieben.

Steinach, 6. September. (Zwei Kinder totgequetſcht.)
Ein mit Langholz beladener Wagen, der mit Anhänger bergab
fuhr, geriet auf der Landſtraße aus unbekannter Urſache ins Glei
ten und ſtürzte in einer Kurve um. Zwei an dieſer Stelle ſpielende
Kinder ein Mädchen und ſein Brüder, im Alter von drei und fünf
Jahren, kamen unter das ſtürzende Langholz und wurden auf der
Stelle getötet. Der Wagenführer wurde in ſchwerverletztem Zu
ſtande ins Sonneberger Krankenhaus gebracht.

Jlfeld, 6. September. (Ein Bienenſtich verurſacht ein
Antounglück.) Als ein Perſonenkraftwagen aus Hannover ſich
dem Dorfe Oſterode näherte, überfielen Bienen den Chauffeur, der
einen ſchmerzhaften Stich in das Geſicht erhielt. Der Wagen kam
ins Schleudern und ſtürzte von der Brücke in einen Waſſergraben.
Drei Jnſaſſen wurden verletzt. Das Auto würde ſtark beſchädigt
nach Nordhauſen abgeſchleppt.

Briefe an das Tageblatt.
Klein Bimmelingen, den 4. September 1928.

Lieber Andreis!

Dten oller Fründ Chriſchan hett ſien Verſprecken, deck recht oft
mit nen Breif ut Klein-Bimmelingen tau beglücken, ſchlecht
eholen. Hei hat in diſſer Tiet aber nicht etwa eſchlapen, ſondern
hett ſiene Oogen und ſiene Ohren recht wiet uppeknöppet Um deck
bie paſſender Gelegenheit de Nieigkeiten tau vertellen.

Der Pott voll ſtiewe Mauern, der unſen Schulzen mal am
Wahldag tau edacht war, damit hei nämlich en betten kläuker
weren ſolle, könne jetzt opewärmet unſen ganzen bürgerlichen
Gemeindevertreern ſerviert weren, denn de verzappet in letzter
Tiet nen Brie, der ſe dorchut nich bekomen will und Verdauungs
beſchwerden hinderlett. Dat is nämlich de verlorene Vermetungs
prozeß. In die Kl. Bimmelinger Flur hett bekanntlich ok Buern
ut den Nawerdörpern Acker. Weil keine Grenzſteine vorhanden
waren, hett et de Buern ok nich ſau genau enomen un hätt in
Jange immer en betten von Wege midde awepleut. Unſe Schulze
hat ſeck nu en Landmeter uppegreppen, der de wiſſen Grenzen feſte
elegen mot. Koſten ſolle dat nu wieder niſt un hei hat verſocht,
dat Geld von de in Frage komenden Buern intetrecken. Bie deje
nigen, wo dat man blos nen kleinen Betrag utmakte, harre hei
of Glück. Ein Landwirt aber, der en paar hundert Mark betalen
ſolle, hatte ne wat upp de Treppe eleggt un hat ſeck ruhig verklaen
laten. De Prozeß is tau ſienen Gunſten entſchieden un de Ge
meinde awewieſet. Statt „ſeck in dat Unabänderliche tau fügen“
hätt ſe Berufung öwer Berufung inneleggt. Ehre letzte Reddung
war Naumburg, un ok von da hett ſe denſelben Beſcheid ekregen un
möt nu de Waffen ſtrecken. Der Spaß hätt 1300 Mark ekoſt un
dabie ward andauernd ejammert, de Gemeinde harre kein Geld
Et is wirklich an de Tiet, dat den Prozeßbuern dat „Mäulchen“
mal eſtoppet ward.

Von diener Buſenfreundin Bertinchen ſoll eck deck en rechten
ſchönen Gruß beſtellen. Se verlebet jetzt ne wunderbare Tiet un
will mit ehren 70 Jahren noch dat Schwimmen leren. Wei werd
et erleben, dat et noch mit en eleganten Hechtſprung in dat deipſte
Lock in'n Diek rin hukket. Unſen bürgerlichen Gemeindevertreern
könne man dat ok empfehlen, nicht etwa dat ſe verſupen ſöllt, ſon
dern dat ſe de Kopp mal ewuſchen ward un dat ſe vor allen Dingen
klare Hogen kriet. Wenn ſe aber keine Luſt datan hett, denn wilſt
wei dat ſchon bie de Gemeinderatswahlen im Dezember beſorgen

Vor hüte lat det herzlich grüßen von
Dienen ollen Fründ Chriſchan,

Planſchbecken oder Jauchefaßz?
Die Stadtverwaltung, die Stadtväter und die Bürger von Hal

berſtadt möchte ich einladen zu einer Beſichtigung des Planſch
beckens an der Hühnerbrücke, um ſich von der Einrichtung, die dort
geſchaffen iſt, zu überzeugen. Das Waſſer des Beckens ſteht min

deſtens 3-4 Wochen darin Das iſt ſchon kein Waſſer mehr, ſon
dern Jauche. Darin ſollen die Kinder planſchen. Jch habe ſelber
noch zwei Kinder, die das r möchten aber in dieſem Zu
ſtand wird kein Menſch ſeine Kinder dorthin ſchicken. W. B.

Gewerkſchaftliches.
Die Texkilärbeiter im Lodzer Bezirk die vor wenigen Wochen

eine ſechsprozentige Lohnerhöhung durchſetzten, haben neuerdings
auf Grund der Teuerung eine weitere Erhöhung ihrer Löhne um
20 Prozent gefordert. Falls in einer Woche keine Zuſage erfolgen
ſollte, dürfte in den Streik getreten werden.

Veranſtaltungen.
„Stacheldraht.“

In den Kammerlichtſpielen Halberſtadt wird ab heute einer der
hervorragendſten Filme der letzten Zeit vorgeführt Es handelt ſich
üm den berühmten amerikaniſchen Film der Paramount, der über
all in der ganzen Welt das größte Aufſehen erregt hat. Im allge
meinen ſind Kriegsbilder beim Publikum nicht beſonders beliebt
aber dieſer „Stacheldraht“ Film nimmt eine Sonderſtellung
ein. Er iſt geradezu das Hohelied der Völkerverſöhnung, die tief
menſchliche Tragödie der Kriegsgefangenen, die hinter Stacheldraht
ſchmachten. Zu großer darſtelleriſcher Wirkung kommt der Film
dadurch, daß keine Geringere als Pola Negri die Hauptrolle
ſpielt. Der Beſuch gerade dieſes Films kann nicht eindringlich ge

u

Klemens Brenkano,
der Dichter der deutſchen Romantik wurde
8. September 1778 geboren.
allem aber ſeine „Geſchichte vom braden Kaſperl und der ſchönen

vor 150 Jahren am
Sein bizzarrer Roman „Godwi“, vor

Annerl“ werden noch viel geleſen. Sein verdienſtvollſtes Werk
bleibt jedoch die mit ſeinem Schwager Achim v. Arnim gemein
ſam herausgegebene Sammlung deutſcher Volkslieder „Des Kna
ben Wunderhorn“. Brenkano ſtarb 1842. Auch ſeine Schweſter
Bottina v. Arnim hat ſich in der deutſchen Geiſtesgeſchichte einen
Platz geſichert.

E.

Sport.
F. C. Burgund o9. Am Sonntag, den 9. September, nachm.

3 Uhr ſtellt ſich die Jugendelf auf dem Sportplatz Burchardianger
der gleichen Mannſchaft von Teutonia-Weddersleben im Serien-
ſpiel. Ein Beſuch des Spieles iſt zu empfehlen. Die 1. Elf bleibt
ſpielfrei. Wir weiſen ſchon auf die wichtige Spielerſitzung am
Dienstag den 11. September hin. Jeder Spieler muß unbedingt
zur Stelle ſein.

VorſchauFuſßzball. Der kommende Sonntag ſieht wieder die
ſtärkſten Mannſchaften am Start. Sportfreunde-Thale empfängt
nachm. 15 Uhr die 1. Elf von Eintracht-Oſterwieck. Teutonia
Weddersleben fährt nach Wernigerode und ſtellt ſich dort 15 Uhr
der Freien Sportvereinigung. Auf dem Sportplatz Kalkhof in Rein
ſtedt ſieht die dortige Sportgemeinde ſchon vorm. 1030, nicht
15 Uhr, zwei ſcharfe Rivalen im Kampf, und zwar GermanigNein
ſtedt gegen TeütonigOſchersleben. Nach den letzten Spielen laſſen
ſich die Sieger zum kommenden Sonntag nicht vorausſehen. Jn
den unteren Klaſſen herrſcht weiter reger Spielbetrieb. Ein Beſuch
aller Spiele iſt zu empfehlen.

Aukokurnier in Bad Harzburg. Die Meldungen zu dem dies
jährigen Harzburger Automobilturnier in Bad Harzburg am 15.
und 16. September laufen in erfreulich ſtarker Anzahl ein, ſodaß
die Veranſtaltung beſtimmt ſtattfindet. Wir
darauf aufmerkſam daß zu der am Sonntagvormittags ſtattfinbenden Schon nheſs

röten Nummern zugelaſſen werden.

F. C. Germania 1900 gegen Askanig-Aſchersleben 8:2 (2:1).
Das erſte Punktſpiel konnte Germanig zu einem eindrucksvollen
Sieg geſtalten. Ueberraſchenderweiſe gingen die Gäſte in Führung,
jedoch konnte Germania durch Handelfmeter den Ausgleich und kurz
vor Halbzeit den 2. Treffer erzielen. Nach der Pauſe ließen die
Gäſte infolge ihres zu ſchnellen Anfangstempos merklich nach. Ger
mänig erzielte in regelmäßigen Abſtänden noch 6 weitere Tore,
während Askanig nur eines entgegenſtellte. Der Schiedsrichter
Böhme (Sportfreunde Halle) leitete zur Zufriedenheit beider Mann
ſchaften. Die 2. Mannſchaften trennten ſich 5:3 für die Gäſte.
Am kommenden Sonntag begeht der Verein ſein 28. Stiftungsfeſt.
In Anbetracht deſſen hat der Verein für die 1. Elf eine Ligamann
ſchaft den Sportklub „Leu“ Braunſchweig verpflichtet. Den
Gäſten geht ein guter Ruf voraus, denn ſie haben in letzter Zeit
gegen beſte in und ausländiſche Klaſſemannſchaften gute Reſultate
erzielt, ſo z. B. Entente Gantoiſe Gent 6.1 gewonnen, Rapid Prag
5.1 gew., Harburger Sportverein 6:4 gew. Erſt vor 3 Wochen gab
die Mannſchaft 2 Gaſtſpiele in Dänemark und konnte einmal 2:2
ſpielen, während ſie das zweite Treffen 3:2 gewannen. Die 2. Elf
hat die 1. von Preußen Huedlinburg zu Gaſte, während ſich um
1412 die 3. mit der 2. des gleichen Vereins meſſen wird. Das
Haupttreffen beginnt 3.30 Uhr auf der Schäfergaſſe. Auf die am
Sonnabend im großen Stadtparkſaal ſtattfindenden Feierlichkeiten
machen wir unſere Mitglieder beſonders aufmerkſam

F. C. Germanig 1900 1 gegen Oberrealſchule Halberſtadt 1.
427 (1:5). Am Mittwoch abend ſtanden ſich obige Mannſchaften
im HandballRückſpiel auf dem Germaniaſportplatz
Nachdem das 1. Spiel 5:5 endete, konnten diesmal die Schüler
einen glücklichen Sieg landen, da Germania ohne Hoffmann Und
Seiler ſpielen mußte. Die Gäſte hatten das Reſultat bereits auf
6:1 geſtellt, als ſich die Germanen endlich beſannen und dann mit
wuchtigen und energiſchen Angriffen gegen das Schülerkor zogen.
Die Germanen wurden jetzt überlegen und lieferten ein großes
Spiel. Nun dachte man ſchon, daß Germania noch mehr Tore auf
holen würden. Da eben gelingt den Schülern ein Durchbruch und
Nr. 7 ſitzt im Netz, die Germanen aber laſſen nicht locker. Sieben
Minuten vor Schluß mußte der Kampf wegen Dunkelheit abge
bröchen werden. Die Schüler ſtellten eine ausgezeichnete Mann
ſchaft und hatten in ihren vorzüglichen Torwart, ſowie Mittelläufer
ünd der rechten Sturmſeite ihre Hauptſtützen. Am kommenden
Sonntag kreffen ſich vor dem großen Fußballtreffen Germania
gegen „Leu“ Braunſchweig die 1. Handballmannſchaften von Ger
mania und AskaniaAſchersleben im Verbandsſpiele. Jn den bis
herigen Geſellſchaftsſpielen blieben die Germanen 2 Mal mit 10:0
und 8:1 Sieger, diesmal aber müſſen die Germanen mit mehr
fachen Erſatz antreken. Im Rahmen des 28. Stiftungsfeſtes ſpielt
am Sonntag um 9 Uhr die Knaben gegen S. C. Klein Oſchersleben
Knaben, 10.15 Germ. 1900 1. Jagd gegen den Namensvetter aus
Wernigersde 1. Jgd. Die 2. Jugend iſt ſpielfrei. Beide Spiele
verſprechen intereſſant zu werden

S. C. 1910 1. ſchlägt Sp. Vg. 1. Thale 2.1 (Halbz. 1.0). Jm
Punktkampf am letzten Sonntag konnken die Rothoſen auch die
ſpielſtarken Thalenſer nach ſehr annehmbaren Leiſtungen einwand
frei mit 21 ſchlagen. Zum Spiele iſt zu bemerken, daß 1910 in
ſeiner Geſamtheit recht beachtliche Leiſtungen zeigte Hervorzuheben
ſind beſonders Rapmund und Mohnhaupt, welche in gang großer
Form ſind. Bei mehr Glück im Schießen hatte 1910 noch höher
gewinnen müſſen. Thales Torwart war aber vom Glück be
günſtigt und hielt aber auch ſehr gut. Mit dieſem Sieg konnte
1910 ein weiteres Punktpaar erringen. Schiedsrichter Keil (Germ

nug empfohlen werden. 4900) leitete zufriedenſtellend. Im Spiele der beiden Reſerve

machen nochmals Ta

gegenüber.

Mannſchaften obiger Vereine konnte 1910 Reſ. ein beach
Reſultat erzielen und brachte hiermit den Beweis, daß ſi
zähligem Antreten einen ganz guten Gegner abgibt.
konnte gegen Germania 1910 2. Jug. ein 3:4- Reſultat erzielen
auch ſchon ein Fortſchritt
1910er TeutoniaAſchersleben mit der 1. und Reſ.
Gaſt einen Punktkampf.

bei voll

Seit der Zugehörigkeit zum Harzgau ſtellt

wird ein annehmbares Spiel zeigen. Auch die 1910 werden ſich

anſtrengen, um ihre ſtändige Form unter Beweis

Sp. Cl. 1910 1. und 2. Jugend fährt zum Pokalſpiel nach
wo der dortige SportVerein ſein Stiftungsf
beider Mannſchaften 11 Uhr Hauptbahnhof.

Feihehanger T
Kameraden rüſtet zum Jugendkag am 15. und 16Halberſtadt.

auswärtigen Jugendkameraden, welche von Berlin, Leipzig,
deburg, Braunſchweig und Deſſau nach hier kommen, um im
lichen Wettſtreit ihr Können zu zeigen.
unſere Gäſte im alten Halberſtadt wohl fühlen, indem i
wie gaſtfrei die Halberſtädter Republikaner ſind.

Halberſtadt. Am Freitag, den 7. September
findet beim Kameraden O. Bollmann e ine Vorſtandsſthzung ſtatt

nieren auf dem Anger. Es muß jeder zur Stelle ſein.
Wehrſtedt. Am Sonnabend, den 8. September verſammeln ſich

ſämtliche Kameraden
ßendem gemütlichen Beiſammenſein im „Grünen Jäger

Wernigerode. (Außerordentliche Generalver
ſam mkung.) Am Sonntag, den 9. September, nachm. punkt
2 Uhr findet im Monopol (großen Saal), eine außerordentliche
Generalverſammlung ſtatt. Es iſt Pflicht aller Kameraden, in
derſelben recht zahlreich zu erſcheinen, da ſehr wichtige Anträge
vorliegen. Wir haben extra den Sonntag nachmittag zur Ver
ſammlung genommen, um jeden Kameraden Gelegenheit zur Teil
nahme zu geben. Kameraden, laßt es nicht am güten Willen fehlen
und kommt alle!

Wernigerode. (Spielerkorps.) Sonnabend
Uhr tritt das geſamte Spielerkorps im Mönbpol an, zwecks Ab

Erſcheinen jedes Einzelnen iſt Ehrenpflicht
Oſchersleben. (Jungbanner).

gendheim ſtatt.
jeden Mitglieds zu erſcheinen.

WundfunkProgramme
der hauvtſächlichſten deutſchen Sender.

Sonnabend, den 8. September.
20 Quvertüren Balletke und Märſche, 22.30 0.30

burund Berlin HamburgLeipzig. 20.15 CElemens Brentano, 21.15 E. K. Roellingho
Berlin, mit ſeinem Programm, 22,30 Uebertragung von Berlin

Amtliche Wetternachrichten.
Honnertaäe

ERKIARUNG:. O. G Hefter oheldbedeckt. o wolkig. o dedeckt. Regen
Schnee. --Dunst. Nebel K Gewifter. AGroupein Ano geſ. O Sie. sehr leicht

h h frische S Störmisch.e oller Sturm Die Prelſe fiiegen mit gem Winde Die eingezeſchneten Unien
(80bocen) verbinden gie Orte mit gleichem lufräruck. die neben den Orten stenenden

anlen geben die Iutttemperatug an. e
Wetterbericht der Deutſchen Seewarte, Hamburg.

Vorausſichtliche Witterung bis S September abends:
In der Warmluft ſtiegen am Donnerstag die Temperatüren

noch einmal bis über 30 Grad; aber ſchon in den Nachmittagsſtun-
den ging die erſte Kaltluftſtaffel durch, die die Temperaturen ſtark
herunterdrückte und Bewölkung brachte. Die zweite Kaltluftſtaffel
lag am Abend auf der Linie Hamburg Metz und drang weiter
nach Oſten vor. In der Kaltluft lagen die Temperaturen etwa bei
16 Grad, in der Warmluft dagegen noch bei 28 Grad. Am Frei
tag wird es nach dem Kaltlufteinbruch ziemlich kühl ſein, mittags
wird das Thermometer etwa bei 20 Grad ſtehen und es wird wol
kig ſein, es können auch einige leichte Schauer fallen
läßt allmählich nach und dreht auf Südweſt.

mittags etwa 20 Grad, Weſtwind, am Sonnabend wieder etwas
l wärmer, heiter und trocken

tliches 2:2

1910 2. Jg.
en,

Am kommenden Sonntag haben die
Mannſchaft als

ſich Teutonia das erſte Mal dem Halberſtädter Publikum vor und

zu ſtellen. Anſtoß
der Reſerve 1230, das Hauptkreffen 2 Uhr Sportplatz Harzſtraße

Heudeber,

eſt feiert. Abfahrt

Seplember. Schafft vor allem genügend Freiquartiere für unſere

Mag
ſport

Sorgt auch dafür, daß ſich
hr zeigt

abends 71 Uhr

An die Vorſtandsſitzung anſchließend (8 Uhr) iſt dann eine Be
zirksführerſitzung.

Halberſtadkt. (Schutzſport) Heute abend 18 Uhr Trai

zum Ausflug nach den Bergen mit anſchlie s

abend 7.30

holung des Leipziger Arbeiter Geſangvereins vom Bahnhof. Das e

Unſere Mitgliederverſamm
lüng findet am Freitag, den 7. d. Mks. in der Kornſtraße im Je

Wegen wichtiger Beſprechung iſt es Pflicht eines

Hamburg. 20 Film-Funk. Darauf Konzert aus dem Winter
hüder Fährhaus.

Langenberg. 19.40 Konzert (Münſter). S

Der Wind
Ausſichten Vorobergehend regendrohend, Ziemlich kühl
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